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Die PrHt - Rentralen .
Dein gewaltigen Kampf im Ruhrgebiet , in

dem das waffenlose deutsche Volk , insbesondere die
deutsche Arbeiterschaft der größten Militärmacht
der Welt Widerstand leistet , sehen die wirtschaftlich
stärksten Staaten der Welt , England und oimovifci ,
mit verschränkten Armen zu . Sic sehen ruhig zu ,
wie die mitteleuropäische Wirtschaft , die durch
Krieg und Nachkriegszeit in ihren Grundfesten er -
schlittert wurde , weiter zerstört wird . TicseS Vcr -
halten hat seine Ursache nicht nur darin , daß
England und Amerika im Kriege mit Frankreich
verbündet waren und England insbesondere sich
fürchtet , die Entente mit Frankreich zu zerschla -
gen , weil dicS einen neuen Krieg bedeuten würde ,
sondern weil dieses passive Verhalten den w i r i -
schaftlichcn Interessen der beiden Staa -
ten entspricht , oder wenigstens mit den aug?»»lick >
lichcn Lcbcnsintcressen Englands und Amerikas
im Einklang steht .

Während man in einzelnen europäischen Län -
der » die schüchternen Anfänge einer besseren lcirt -
schaftlichen Konjunktur merkt , ist in Amerika
der gute Geschäftsgang unzweifelhaft schon eilige »
treten . Die amerikamsche Stahlindustrie produ
ziert bereits mit 8kl Prozent ihrer Lcistungvfähig »
lcit , der Bestand des Stahltrust an unerledigten
Aufträgen war seit dem Beginn der Krise nicht so
groß wie jetzt , für das erste Vierteljahr 1928
nimmt dieses gewaltige Unternehmen keine Auf -
träge mehr entgegen . Tie gute Beschäftigung in
der Textilindustrie hat zu einem Steigen der
Baumwollprcise geführt , im Mittelpunkt der ' ame -
rikanischcn Textilindustrie , in Philadelphia , sollen
in den letzten Monaten 58 neue Tcxtilsadrikcn ge¬
gründet lind kl vergrößert worden sein . Seit
einigen Wochen bereits inacht sich ein Mangel an
Arbeitern bemerkbar , Lohnerhöhungen folgen in
einer Branche nach der andern und in RegiernngA -
kreisen erwägt man bereits die Aushebung der bc >
stehenden gesetzlichen Einwanderungsbeschrän -
jungen .

Tiefer Aufschwung in den Bereinigten Staa -
ten rührt d. chcr , weil durch die lange Dauer der

Wirtschaftskrise die Lager ausverlaust wurden und
die Konsllnltionsfähigkcit einer Bevölkerung vvn
mehr als 199 Millionen Einwohnern einen Teil
der Industrie immer wieder in Bewegung setzen
niuß . Aber auch der amerikanische Export hat sich
gehoben . Und da ist es wichtig , festzustellen , in

welche Länder die amerikanische Industrie exvor
liert . Während im Lause des dritten Vierteljahres !
>922 dcc Export nach Europa um 19 Prozent zu- |

Bsr einer Vermittlung Amerikas ?
hardings Mn einer internationalen Birantte .

Ruhr gebiet gegen diese internationale <i ) a-
ranlie sofort räumen . Auch die Londoner

Morgenblattcr haben Tlegrannne über diese Mit -

leilnng des Botschafters . Harvest im englischen
Prcsscllnb von Nelv ? ) ork erhalten . Einige Blät -

Lage zu berate », hat Samstag abends im Klub ! ' er erklären , daß der englische Ministerpräsident
der englischen Zeitungsvertreter in New isiork de » Bonar Law den Plan . HardingS warm u u -

lerstütze . Tic osfiziellc Beendigung des nuten «

Berlin , 29 . Febcr . ( Tsch . P. B. ) Tic „ B. Z.
am Mittag " berichtet ans New ?) otk: Ter ame -

rikaitischc Botschafter in London

Harrest , der seit Neujahr in Amerika weilt /
um mit dein Präsidenten Hardittg die europäische

Journalisten folgende Erklärung abgegeben , die
in der amenkanisckten Presse die größte Sensa¬
tion erregt I )at . Er teilte mit , daß Präsident
Harding eine Intervention in Europa vorbereite .
Die Intervention werde zur Zeit zwischen der

amerikanischen n n d der c n g l i s ch e n

Regierung bespräche n. Der Plan des

Präsidenten Harding , der von ihm selbst enlwor »

sen ist , schlägt die Bildung einer internationalen

Finanzkontrolle vor , unter die sich Teutschland
vorbehaltlos stellen müßte . Tic Kommission soll
die tatsächliche Zahlungsfähigkeit
Deutschlands studieren und die loeitcrcn

Zahlungsverpflichtungen Den schlandS feststelle ».
Auf der anderen Seite müßte Frankreich ,
toenn die Intervention angenommen würde , das

konischen Planes werde innerhalb der n ä ch
st e n vierzehn Tage cnoartcl .

Berlin , 29 . Feber . ( Eigenbericht . ) Hier siird
Gerüchte im Umlauf , daß von zwei neutralen
Stellen ans Vermittlungsversuche unternommen
werden solle ». Man darf diesen Versuchen aber

Die Einigung der soziMischen
stngen «.

Dem Beispiel der sozialistischen Jugend fol¬
gend , haben auch die internationalen Vereini¬

gungen der sozialistischen Jugendorganisationen
für die Pfingsttage dieses Jahres nach Hamburg
einen E i n i g u n g s k o ng re ß einberufen .
Wer die Entwicklung der internationalen sozio -
listischen Jugendbewegung kennt , ivivd tum die -

ser Entscheidung nicht überrascht sein . Daß der

Zeitpunkt des Einigung - Kongresses der Int er »
nationalen der Parteien auch als Stich -
t a g f ü r d i c E i n i g u n g d e r I n g c n d-

internationalen gewählt wurde , beweist
zlvar , daß sich alle Jugendorganisationen mit

ihren Parteien eng verbunden fühlen , doch
konnte wohl kaum je von einer Einigung mit

mehr Recht als von der bevorstehenden bchaup -
tot werden , daß sie erarbeitet wurde . Eni

sump. uhisch gegenüberstehen .

Die Besetzungen der letzten Tage . s Jeder deutsche Abgeordnete ein —

Agent provocateur .

in Basel zu einer Konferenz zusammen , in der

sie besclstossen , die Jugendinlernationale weiter -

zuführen . Sic machten den Organisationen auch
entschiedenen Kamps gegen den Krieg zur Pflicht
und üblen zugleich heftige Kritik an der Haltung
der sozialdemokratischen Parteien , der später in

offenen Kampf ausmündete . Nach Beendigung
der Kampf gegen die sozial -

Königbwinter , 25 . Feber . ( Wolfs . ) Heute noch « Agent provocateur .
'

^
mittags wurde KonigSwinter von den Franzosen ^ , . . . _ . . s

emokratischeii Parteien fo . std . e ail >. in>ge^atlg.
belebt und - war durch Marokkaner . Bon * ct [ m' - ß - ' ^ ver . ( Wolfs . ) Die franzSstschc feit dieser Organisationen . lue , »zwischen auch in

Oberlstssel her kanten ctltw 49 Mann Kavallerie Eisenbahnkontrolle in Scharnhorst vor Hamm den am Kriege bctetliglen Landern Anhänger

und 99 Mann Infanterie . Gleichzeiißz landete ! ' ?l,e den RcichstagSabgeordtieten Dr . Hugo de , gchtnd - n hatten . - Äe kamen damit cmmer mehr

der Dampfer „Rheinstein " und brachte noch etwa £" ' « Ausrnse ans dem Etnbruchsgehtet ans d m m das Fahnvaszer der 1917 gegründeten dritte »

100 Mann Sic besetzten das Rathaus d<t A 1 ~ st - raus und brachte ihn unter belvafmeter j Internationale und verließen » n gleichen Alaße

Zolls m t und die Zugänge zum Bahnhof. ' Ter j
Pedeckn . sg zur Wache , die sich i. i einem Güter -

Bürgern »: ister protestierte gegen die Besetzung des ' Waggon bcjaiw . -s ie Festnahme erfolgte anj

neutralen Ortes , strich lsalb 9 Uhr zog sich die I ^ und eines franzos,sck »en Bejehles . nach welchem

Kavallerie wieder nach Obcrkassel zurück . deutsche Abgeordnete wie Agent o provo -

0 K 1 -r»i. . az- ,c ,n Ieate II rs ( ! ! ) behandelt . werden sollen . Nach
Gelsenkirchen . SS. F- b- r . ( Wolfs. ) . Die Bahn « I

Durchsuchung des Gebäcks und einer er -
Höfe Wanne und Recklinghausen , die g- - - Miosen " ^ntehmt . ^>ttrde " Tn Hugo ' t . ach

' hfO» V. lititdnii /irti "i lllalf .t V« :stent von den Franzosen besetzt worden waren ,
sind wieder frei . Tie Franzosen haben bei

ihrem Mzngc 14 Lokomotiven , 40 Personenwagen ,
49 Postwagen und 190 mit Kohle und Eise » be -

lebene Güterwagen weggeführt . Tie französische
Wache am Hanpibahichofe Essen ist zurückgezogen
>norden .

Frankfurt a. M. » 2o . Feber . ( Wölls . ) Die

rückgegangcn ist, ist die Aussuhr nach Südamerika i „ Frankfurter Zeitung " meidet aus Mouta

um 39 Prozent gestiegen . Das Interesse der Ame - j b a u r : Die Stadl , die bisher zur ameritani -
ritaner an Europa ist darum geringer geworden , > sch >m Zone gehörte , aber schon seil zwei Jahren- • - - '

fxs,indes Militär >var , wurde Heute mittags

drei Stunde » gestattet , die

setzte Gebiet fortzusetzen .
Reise in das mibe

Harding für den internationalen

Gerichtshof .

. Feber . ( Havas . ) Präsident H>tr -
reimte die E r m achtignngzu r

weil sich der a m e r i k a n i \ ch e n I n d ti st riet
in Südamerika und Australien , in Ostasien und
Indien iiene b s a tz g e b i e t e erschlossen haben .
Das erklärt die Gleichgültigkeit , die sowohl die

amerikanischen Finanziers , als auch die Politiker
dieses Landes gegenüber Europa an de » Tag fe¬

gen und diese Gleichgültigkeit bleibt auch bestehen ,
trotz des imperialistischen Raubzuges der Franzo¬
sen im Ruhrgebiet .

Aehnlickt sind es Englands ökonom >che

Interessen , die die Stellungnahme seiner Regie -
rnngsmänner zum Ruhrkonslikt bestimmen . Auch
in England »lacht die Besserung der ivirtschaftti -
chcn Lage Fortschritte . Wie wir erst jüngst berich »
tcn konnten , hat die Zahl der Arbeitslosen vom
1. Jänner bis zum 14 . Feber um 122 . 900 abge
Nammen . England befindet sich also gleichfalls
am Beginn einer besseren wirtschaftlichen Kon -
junktur und die englischen Grubenbesitzer und

Industriellen glauben , daß die Vorgänge im

Ruhrgebiet das Herannahen der Hochkonjunktur
beschleunigen werden . Durch die Besetzung des
Rnhrgcbietcs gehen Deutschland wöchentlich etwa
zwei Millionen Tonnen Kohle verloren , will die

fvu. Tie englische Kohle " ist von hervorragender
Qualität und verträgt daher Transportkosleu viel
eher als eine Kohle vvn geringerem Heizwert . So
erhoffen die englischen Grubenbesitzer von einer
längeren Dauer der Besetzung des RuhrgcbietcS
durch die Franzosen einen guten Geschäftsgang und
hohe Profite . Aber auch die englische Schwvrindu -
strie glaubt , daß die deutsche Konkurrenzindnstrie ,
die mit Kohlcnniangcl zu kämpfen hat , in erster
Linie den inländischen Absatz wird befriedigen müs¬
sen, während die bisherigen Absatzgebiete Deutsch¬
lands England zufallen werden . Dazu kommt
nocks , daß der Export EimlaudS In seine Kolonial
länder im Steigen begriffen ist , und daß daher
Englands Interesse an seinem mitteleuropäischen
Absatzgebiet , insbesondere an Teutschland , gerin -
ger ist -als vor dem Kriege . .

von 299 M a r o k k a n e r u besetzt .
Düsseldorf , 25 . Feber . ( Havaö . ) Französische

Truppen haben ohne Zwischenfälle die Stadt

Sca it b, zwischen dem Koblenzer und dem Main -

zer Brückenkopf , besetzt , um die am rechten Rhein -
ufcr Köln und Mainz verbindende Eisenbahn ,
welche bisher von dem nnboseplen Gebiet « abge -

schnitten war , wodurch die Zollkontrolle illusorisch ,
wurde , in ihre Hände zu bekomme » . Tie Be -

setz,mg Königswinters und Kaubs iit demnach
eine logische Folge oer neue » Zollntie im Rhein
lande .

Pitburg , 29 . Feber . ( Wolfs . ) Außer dem

Landraie und seinem Stellvertreter sind vierzehn
leitende Beamte der hiesigen Behörde » sowie der

Besitzer der „ Bilburger Zeitung " , der Geschäfts -
sichrer und der Redakteur verhaftet und ivegge -

schafft worden .

Paris , 2.'

ding ijat vom
o ei ! n a st m e der Bereinigten Staaten am in -
leriiationalen Gerichtshöfe des Völkerbundes ver ^

langt . Ein amerikanischer Vorbehalt besagt ab>- r ,
daß die Teiltmhine am Gerichtshöfe keine An -

»ähernng der Vereinigten Staaten a » den V vl -
ker bu n d nach sich ziehen dürfe . Ter Präsident
erklärt , daß die ö s f e n t l i ch e Ai e i n u n g in
Amerika für die volle Teilnahme der Bereinigten
Staaten an dem internationalen Gerichtshöfe
sei.

LuMitter .
Düsseldorf , 25 . Feber . ( Hevas ) Auf die Biel

ditug , d>rß die st r c i k c n d e n Eise » b a h » e r

in Worms und Umgebung morgcil Unter

sl ü tz >l n g s b e i t r ä g e erhalten sollen und daß

die hiosiir bestimmten Geldmittel bereits nach
Worms gesandt worden seien , trafen dir alli -

irrten Behörde » Maßnahme » , um die für

die Unterstütznng der Streikbewegung bestimmten
Geldmittel rechtzeitig aufzufangen .

Asyuit verurteilt Franlreichz
aufs schärjste .

Aktion

die in Stuttgart beschlossenen Grundsätze ( Bil -

dnngS - und Erzichnngsarbcit , Kampf gegen Alili »

larisiunS und wirtschaftliche Schntzarbeit ) . Im
Tezcnrber 1919 wurde in Berlin die lommiini -

stische Jugendinlernationale gegründet , von der

GründungSkonferenz imirden
^

über besondere «
Auftrag Sinojews alle nichtkommunistischcn
Jiracndvrganisationcn ferngehalten .

Wie bei den Parteien , so führte auch bei den

Jugendorganisationen die Tätigkeit der Koininn -

nisten allerorten zur verderblichen Spaltung ( bic

Jiigendbvlvegmtg Deutschlands zum Beispiel
mußte eine dreimalige Spaltung mihmachrn ) .

Rur waren die Folgen bei der Jugend noch »er -

beerender als bei den Erwachsenen . Der Weg
der kommunistische » Jugendinlernationale ging
über lausende junger Sozialisten , die , erst von

kommunistischen Phrasen berauscht , nach viiircv

Enttäuschung der Arbeiterbewegung den Rücken

wandten .
Aber ans die Dauer gelang es den Koinmn -

nisten nicht , die Jugendorganisationen zu beein¬

flussen . Die gesunde Lebenskraft , die ihnen

innewohnte , mußte bald die tonmmiiistisckzen
Einflüsse überwunden Haben . Ein schlagender
Beweis hiefür ist die Eirtwicklung innerhalb de «

deutschen Arbeilerjusseitdbeivegnng in der Tsche -
choslotvakei . wo trotz anfänglicher großer Arehr -
heil dc' r Kommitnisten ( Verbandstag in Karls -

bad 1921 : vier Fünftel Kamin »nisten , ein Fit »s -
lel Sozialdemokraten ) , diese zur vollständigen
Bedeniu »g§lc >sigleil herabsanken , trährend den

Sozialistische Jngendverband sich prächtig eni -
wickelte .

Tie Zahl der JugendoiMnisationen , die sich
von der kommunistischen Versenchiing freigelsalleit
oder freigemacht hallen , wurde immer größer ,
sodaß von verschiedenen Seilen Beniiihnngetc ge¬
macht wurden , eine internationale Zusammen «
fassung zu bewerkstellige ». Die Bemiihtmgeii
führten dazu , d. iß anläßlich der W i e u e r So -

zialistcickouserct ' z im Februar 1921 auch eine

Konserenz jener Jngendorganisationcn stallfand ,
die den sogonaunten zeirtristischen Pcirleien nahe «
standen . Ihr Ergebnis tvar die ttzründnng der

I nter uatiou a I c n A rbcitsgc m c i » -

Jugend o r g a -

Wäre Englands und Amerikas Wirtschaft
schwer geschädigt worden , dann hätten sich wohl die

amerikanlschcn und englischen Staatsmänner bc -

reit gefunden , den zwischen Deutschland und

Frankreich entstandenen Konflikt irgendwie zu re¬

geln . Da aber die beiden angelsächsischen Staa¬

ten anö der Besetzung des Rnhrgebietes nicht
nur keinen Schaden erleiden , sondern sogar Vor -

teile ziehen , schauen ihre Staatsmänner mit vcr -

schränktest Annen zu , wie die mitteleuropäische

London, ' 25 . Febcr . ( Tsch. P. ) Ascjuilh er
klärle in einer Rede in Erowbridge . die L a g e
■m Rnhogebicle sei se h r ernst . Tie Beziehnn -
gen Englands zu Frankreich würde » einer g r o-

Ii e n B c l a st u n g ausgesetzt . Es gebe kein e
rntfchiedcilere Verurteilung der europäischen Poli¬
tik einschließlich der euglische », als die augenblick -
liche Lage . ES sei schiver z » sage », ob der Miß -
erfolg oder das Gniügeu des französischen Ruhr -
abenfners sii " die Ztlkunst Europas Verhängnis -
voller sein würde . ES sei klarer als je . daß die

' . ' . llitw:rkuiist d- ' s Völkerbundes nachgesucht und die
Autoritär des Völkerbundes angerufen werden
müsse . Es könne sein , das ; Frankreich nicht dcreit
sei , dies anzunehmen , es niüsse jedoch versucht wer - s chct f t so z ia l i sti sch c r
den ; es mussc uiiwicctb glich der Beweis geliefert » isationen . die als ' ihren Sitz Wien be -
wced ' ii , daß 0! k- ,jlolier . . ngsaklion keinerlei male - stimmte .
nettes ooer moralisches Ergebnis zeitigen werde . Parallel mit diesen Bemühungen ging auch

^ 2 Bestreben , jene Jugendorganisationen inter -

s national znsaminciizufasscn . die den Parteien der

Wirtschaft immer mehr ruiniert wird . Aus dem zweiten Internationale nahestanden und ihre
Standpunkt der kapitalistischen Staaten zum Ruhr - Eharakteristik im großen Verband der Arbeiter -

konstikt ersieht man wieder , daß das ökonomische jugendvercine Teutschlands fanden . Nach einer

Interesse über die Politik der Staaten und damit vorberakeudett Konferciiz im Jänner 1921 in
das Schicksal der Menschheit entscheidet . Je loci - Hamburg führten sie zu Pfingsten des glei -
ter die Entwicklung der kapitalistischen Wirt - chcn Jahres in Amsterdam zur Gründung der

schaftSordnung vorwärts schreitet , desto mehr wird ! A r b e i t e r j u g « n d in t e r n a t i o l e.
das Leben der A r v e i t e r s ch a f t zum Obwohl von den beiden letztgenannten Vcr «
Spie lball einer kleinen Gruppe von Groß - i einmütigen der Grundsatz wohlwollender Neu -
sinanziers und Jndustriekapitalistcn der Welt . j trat : tat beobachtet lvurde , war ein sofortiges Zu -
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sammenarbciien nicht möglich . Tic Hanplschwik -
rigkritcn logen in Teutschland , Ivo zwei große
Organisationen ( Sozialistische Proletarierjugeiid
und Arbeiterjugend ) , die de » beiden iiiternatio -
nalen Vereinigungen angehörten , oft noch im
heftigen Kampfe miteinander lagen . Auch bil¬
dete die iMiiMi . einseitige Betonung der K» llur -
arbeit bei den Organisationen der Arbeiterjugend ,
internationale und die etwas stärkere der politi¬
schen Erziehungsarbeit bei der Arbcitegcnicin
sctMt ein Hindernis für das Znsoniiilentomnien .
Dort Ivarcn die «^ivgcnsähe nicht so gross , daß sie
nicht eine grundsätzliche Aussprache beider Teile

ermöglicht hätten . Diese Aussprache erfolgte
deii ' ii auch am 1 1, n » d 15». I ä n n e r 1! ) 2 -
i n L c i Pz ig nird war von einem überraschenden
Erfolg begleitet . Zunächst gelang es . die Gegen -
sähe in Deutschland zu mildern , auch stellte sich
in der Frage der wirisckxiftlicheii . Uampfansgaben
eine völlige llcbereinstimnrnng der Auffassungen
heraus . Die Leipziger Beratungen endeten mit
dein Beschluß , den internationalen Jngendlag
(2- t . und 25 . Juni 1022 ) gemeinsam zu feiern
und einen gcmeinsanicn ivirlschaftlichen Kampf
' inztilxihnett . Das von der inlernationalou Ar -

bcitsgcniciiischaft für den August 1922 nach
Salzburg einberufene internationale Jugend -
treffen war von den Organisationen beider inter -
nattonalen Verbindungen massenhaft besucht ,
lieber 6000 Jugendliche ans 12 Ländern waren
dort zusanunengekonunen , um für die gemein -
innen Ziele und Forderungen zu demonstriere ! ! .
Beim Salzburgcr Treffen fanden auch Beratun -
gen der beiden Exekutivkomitees statt , an denen
auch der Vertreter des internationalen Getverk -
schaftsbnndes teilnahm , und die mit der Beschluß '
fassuiig eines gemeiilsameil wirtschaftlichen
Kanipsprogrammcs endeien .

Seit Salzburg hat sich nun mancherlei er¬
eignet , das auch siir die internationale Einigung
förderlich war . Vor allem fällt in diese Zeil das

Erstarken der politischen Reaktion in Teutsch¬
land , da » zur Einigung der deutschen sozialistischen
' Parteien und kurze Zeit nachher zum Infam -
! » e nschlusse der beiden deutsche u
I ngc n do rg a n i sa t i o n « » führte . Am
23 . und 29 . Oktober fanden in Leipzig Reichs -
koiiseruizen beider Organifationcit statt , denen
die Einigung folgte . Eines der Hanpthindcr -
nissc der internationalen Einigung , die Zerklüf
» ing in Deutschland . >var damit übcrtvnndcn .
llnd die kaum » cum Monate nach der ersten gc -
inciirsamcn Sitzung , bei der die Vertreter der

deutschen Verbände sich noch heftig in den Haaren

tagen ! Die ökonomischen Verhältnisse erwiesen
sich wieder einmal als Machtfaktoren , deren

Einflüsse sich niemand entziehen kann .

Die Einigung in Deutschland lieg auch die

Vcziehuilgen zwischen den beiden internationalen

Bereinigungen inniger werden . Auf dem
H a a g e r Weltfriedenskongresse einig

m sich beide Richrnngen auf ein genieiusantes
Vorgehen , das darin ihren Ausdruck fand , daß
sie ihre Vertreter in den Koininisnvncii und ihre

Zprecher genlcinsani besüinnitrn . Auch die wiri -

- . hafilicheii Aufgaben der Jugendorganisationen
wurden erneut vcfvrochen nird ivieder ton nie voll -

fic E' NMüttFleit festgestellt werden .

Nachden » nun die Internationale » der Par
teien ihren Einignna . kongreß angesetzt statten und
b' . e Klärung der Anffassunsse » bei den intcrnatio
nalen Fngcndr ' . rbindungen in so hohen « Maße
c «folgt war , war der Weg zur Einigung geebnet .
Tie Leipziger Beratungen am !>. nnd 1. Februar

sehten den vorläufigen Schlußstein durch die Ein -
: erufniig des Ei n i g n n g s l o n g r c s f e s nach

Hamburg siir den 25 . Aiai 1923 .

Exgen die Eemakttkten der franMriien und bslgifthen

Berlin , 26 . Feber . ( Wolff . ) D- er deutsche Ge - das nnbesehtc Gebiet ausgewiesen worden ,

schäftsträg - er in Paris ist angewiesen worden , der ! — In Herne ist das Rathaus beseht und zwei
französischen Regierung folgende No e nebst An -

lagen zu überreichen : Die Gewalttätigkeiten der

französischen und belgischen Truppen gegen die

Bevölkerung des Ruhrgcbictcs »lehren sich in er

schreckender Weise . In der lebten Woche zeigt sich

immer deutlicher , daß die militärischen Befehls -
Haber selbst systematisch darauf ausgehen , die Bc -

völkcriutg zu terrorisieren . Die neuerdings vor

getvininenen Fälle der Wegnahme von Privat -
eigen »»», der Ausweisung und Perhaftnng von

Beamten , der Strafmaßnahnien gegen ganze
Städte sowie der Mißhandlung und Tötung von

Privatpersonen sind so zahlreich , daß es der den !

sehen Regierung schlechterdings nicht mehr niög - >

Urft ist , die Einzelfälle besonders zu behandeln ,

und daß sie sich einstweilen darauf beschränkt ,
einzelne Fälle heranszugrcifc ». Eine Liste sol

cher Fälle ist beigefügt . Nach der Behandlung , die

den deutschen Protesten bisher zuteil wurde , kann

die deutsche Regierung nicin daraus rechne », daß

ihre Mitteilung d' . e französische Regierung ich

Zeitungen verboten worden . — In ' Wanne ist
der für die Boykottieriingcn verantwortliche Bor -

sitzende des kaufmännischen S yndikates ver¬

haftet worden . — In E s s c n ist ei » Lager von

Waffen , Uniforme » und antifranzösischen Prvkia
mationvil beschlagnahmt worden . Auf den Gru -
bc » „Glückans " und „Kirchodt " ist Kohle re -

q n i rie r t worden . Die Bergarbeiter stellten im
Alomente der Regnisitioneii die Arbeit ein ,
um Repressalien der Gnibenbesitzer zu vermeide » .

In Dortmund herrscht tr ' otz der Verteilung
nationalistischer Proklamationen volle Ottilie . —

^ ie Militär und Personenzüge verkehren normal .

Zwischen Köln , Aachen , Mainz und Düsseldorf
verkehre » in beide » Richtungen sieben Züae inner -
lxalö 2 ! Stunden . Bon Düsseldorf nach Düren
werden in der nächsten Zeit wieder drei Züge ver¬

kehren . — Im Rnhrgebiele sind 193 Waggons mit

Nahrungsmitteln eingelangt und 63 von dort ab

aeaangen ,
Jral

^ Wir halien 16 Züge mit Kohle nach

_ .. „ n, der Schtveiz und Holland abgefertigt , drei

zu einem Einschreitc » gegen die Gewaltakte ihrer ! nach Frankreich . Fünf Rüg : wurden angchalten
Truppen veranlassen werde . Sie hält es gleich - und nach Wedau gebracht , wo wir 10 Tonnen

wohl für ihre Pflicht , der französischen Regierung j Kohle in den letzten 11 Tagen angesammelt hatten ,
das unerhörte Vorgehen ihrer Truppe » innner Auf dem Bahnhose Frintrop haben wir 00 Wag -
wieder vor Augen zu führen . Damit ist sie keines - g - » s mit Kohle und 36 Waggons mit M- sts an -

wcgs gewillt , mit der Auswahl solcher Beispiele

die übrigen Fälle der Vergessenheit preiszugeben ,
vielmehr behält sie sich vor , für jedes begangene

Unrecht volle G c » u g t u » n g zu fordern .
In der umfangreichen Anlage , welche die

deutsche Regierung dieser Rote beigefügt hat , wer -

den die Gewalttaten der französischen Truppen in

' Tberhauscn und Bochum und ferner die Gewalt

taten gegen die Bevölkerung von Recklinghausen
und die Borfälle ans dem Bahnhofe von Wanne

und weitere Fälle von Mißhandlungen , Perbas

Hingen und Ausweisungen zur Kenntnis der

französischen Regierung gebracht .

AisNagende Stimm ngsberichte der

Frkinzv ' en
Düsseldorf , 21 . Feber . iH . was . ) In B o ch n m

siiia der OZenerafPrvknrator , der Bürgermeister und

einige Stadträte , welche sich den Befehlen der

OkknpationsbcHörden widerseht hatten , vcrhas
t e t worden . Gegenüber den Vieldunge » den ! -

scher Blätter über Regnisitioneu in Bochum wird

festgestellt -, daß die Militärableilnngen approvi
sieniert werden , keineswegs aber das Offiziers
kasino . da es ein solches übeLhanpt nicht gibt . —

gehalten . — In Witten umrde der Bürger -
meifter . der sich geweigert liatte , einer Verordnung
der Militärbehörden Folge zu leisten , in Haft

genommen . Die Arbeiterschaft in Witten

hat beschlossen , weiterhin im passiven Widerstand
zu verharren . Delegierte der Berliner Gowerk

schaftcn baben die Arbeiierschaf ! in Düsseldorf auf

die Tagesordnung des Kongresses bringt dies zu, »
Ausdruck . Sic umfaßt fünf Referate ( über de »
wirtschaftlichen Kamps , die politische Erziehung ,
die kulturellen Aufgaben , de » Kampf gegen den
Krieg und die Einigung ) , die eine Beschlnßsas -
jung über die für die Arbeiterjugend wichtigsten
Fragen notwendig machen .

Die Einigtlng wird aber auch nicht die Ka -
pitiilation des einen Teiles vor dem anderen be -
deute » . Wie die Vorbedingungen dazu durch die
Arbeit und den Willen beider Teile geschaffen
wurde » , werdcn ^ auch in der künftigen Jugend -
»itcniationale beide Teile tätig sein und Ziel und
Richtung bestimme ». Ganz sicher aber wird der
Geist der internationalen Arbeitsgemeinschaft in
der neuen Internationale lebendig sein . Die Tat -
fache, daß die drei wichtigsten Referate ( das über
den wirtschasiliche » Kampf , das über die politische
Erziehung und das über den Kampf gegen den
Krieg ) Genossen ans den Reihen der Arbests -
gemeinschafc übertragen wurden , berechtigen zu
dieser Ucberzeiiguiig . Wir können also voller Zu -
rersicht dem Entstehen der neuen sozialistischen
Jiigciidintcrnalionalc entgegensehen und der
Hoffnung sein , daß sie ein taugliches Kampsin -
siruincnt für die Arheilerjugend sein werde .

Die Einigung wird allerdings ohne die
K o in in n n i st c n erfolge ». Sie haben sich in
den lebten Jahren durch ihre verderbliche Tät ' g-
keil außerhalb der Gemeinschaft jener gestellt , die
chrlich die internationale Einignng wollen . Daran
ändert auch seht ihr lautes Rufe » nach der Ein -
heitSfront nichts , das ja nur Heuchelei ist. Wir
Ivcrden nicht vergessen , daß es M ü n z c n b c rg ,
der frühere Sekretär der iomuinnistisckien Jugend ,
internationale , war , der am 2l . Feber auf einer
Konferenz in Wien erllärte : „ Ein Zusammen -
arbeiten zwischen Kommunisten und Nichtkom -
mnnisten in einer International « gibt es nicht . "
Sie sind liente mir zum Schein andere geworden .

r . rc » Deutschen , darunter einem Polizisten , an -

gegriffen . Der Pasten sthrß und verlebte einen

der Angreifer .
Die Lage in Essen und Gelsenlirchcn hat sich

erheblich gebessert , bleibt aber in Bochum ge -
staunt . Ivo bei einer Durchsuchung in der dortig : »
Hrndetskaminer zahlreiche Dokumente
b e > ch la g n a h in > wnirde » . Bei einer Durch -

stlckning der Redaktion des Blattes „ Das freie
Wort " in Düsseldorf , wurden 159 Kilogramm
ve. sck iedcner Dokumente k o il fi s z i c r t. — Eine

in den Gassen von Essen Überfallene Wache ver¬

haftete die Angreifer .Der Regierungspräsident ist ans M ü u st c r in
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Verhandlnngstag war der ErörtcDie E' oigrng silll aber nicht nur eine for -
male fein .

'
Di - kommende einige sozialistische

Jngendintcnnatioiiole soll eine in alle Fragen
einige Plzalanr darstellen , die befähigt ist, die In
teresicn der arbeitenden Jugend ivohrtzunehnien .
Aus diesem Grande vned - lvi den Leipziger Be¬

lau » ,gen die Gelegenheit wahrgenommen , alle

eventuell strittige » Fragen n- ochnials einer griuld -
lichen Erörterung zu unterziehen . Während der

. ztocitäglgen Perbandlnngen gcsckiah dies in er

sclchpfendem Matze . Worüber lonnten ^ verschic
denc Meinungen vor Heers che n ? In der Frage der

Aufgaben der Jugendorgamsalio » «der politischen
und kulturellen Erziehungsarbeit ) und in der

Bekämpfung von Krieg and Militarismus . Der

ganz : zweite
rung dieser Probleme geividmet . Räch Abschluß
der Beiainngeii war es eine große Freude , die

fast restlose Uebcieiirst ' iinmling in allen Fragen
— bei Wahrung der sozialistischen Grundsätze —

loil ' l . nie reu zu können . Die ZnIasstUlgs dedin -

gultgen zum Kongreß bestätigen dies : mir jene
Organisationeil , die ans dem Boden des Klassen -
lamp . ses stelze », die Erzietmng der Jugend im

Ernst ist, wird an eine Gemeinsamkeit mit ihnen
gedacht Ivcrden können . Bis dahin aber , darüber
»vollen wir im klaren fein , ist noch ein weiter
Weg . Ernst Paul .

Exsozialdcmvkrate ». Die tschechische , Sozi l -
demotraten haben sich an die Spitze des Kampfes
für das Ansiiahinsgesctz gestellt , das auf Befehl
der Rationaldemokraten gemacht ist und der Kne -
bclnng und Unterdrückung jeder politischen Frei -
hast , insbesondere aber der Freiheit der Arbeiter -

bewegung dienen soll . Sie ernten hiefür auch schon
den Danl der bürgerlichen Koalitionsprcsse . Der
Herr Minister s >' a m c k läßt die Bechyücpartei
in seinen „ L i d o v e List Ii " wie folgt beloben :

. . Daß sich die tschechische Sozialdcmo -
l r a i i c des K l a s s e n l a in P f e s i n s e i -

n v r g r n n d l e g e ii d e n Form b c g e b c >r
hat und daß sie so dem wilden Sozialismus cnt -

sagt , davon zeugt eine Notiz des gestrige » „ Pravo
Lidu " , in der die Arbeiter anfssefordert wurden ,
sich selbst und die Angehörigen anderer <3esell -

sozialistischen Cüeistc anstreben , den wirtschaftliche » fchasistlassen nach dem Werte der Arbeit nnd ihrer
Schuh der Jugend » ach den Grnndsähen des in - Bedeutung für die Gesellschaft cinzuschähe ». Die
ternationalen 6iewerlsck >islsbinrdes und den

Kampf gegen Krieg nnd Nülitariaiims nach den

Bcschlicssen des Haager Welifiiiedenolongresses
führen wollen , sollen zugelassen iverdc ». Auch

wirtschaftlichen Bedingungen und eine gewisse
matcriells Saiurierlhcil üben eine Wirkung auf
die ' Ansichten der offiziellen Sozietdeniolraric ans .
Weder die Sozialdemokraten , noch die tschechische »

Zoe ZchechiiAe StsK m
Als dann noch die Nachricht von der Kap ! in - Sie soll nun die Magistrale , die sibirische

Der Militärkongreß in Omsk hatte in „' Re¬
glements und Resolutionen eine An Berfas -
, ' u n g d e r t s ch c ch i s ch e n A r m e c geschaffen
und die Vorlage über die „ Soldateiivertretungkn "
- rar nach Ueberwinduiig der Obstruktion der Os -
iiziere angciioinmcn . Zugleich halte er beschlos¬
sen . daß der nengewählte Rationalrai ( die „ Zweig -
iteile des Pariser Nationalrates " ) , , der die Regie -
lung darstellte , die Wahlen zum Parlament
ausschreiben und dieses spätestens ansangs No¬
vember 1918 einberufen sollte . Aber die Offi -
ziere sabotieren die Verfassung und suchen na¬
mentlich den Zusammentritt des Parlaments zu
verhindern . Dabei werden sie von der wachsen -
teil Reaktion in Sibirien unterstützt . Im Sep -
- nrber bildeten >» Ufa alte autibolschewikischen
Elemente ein Direktoriuni nnd cö gelang den
Reaktionären , den eingeschüchterten Sozialrevolu »
- ionären die Einsetzung des Admirals Koltschal
a >S KriegSminister abzunötigen , obivohl er er -
tlärt hatte , mit den Sozialisten nicht zu regieren
Ilm diese Zeit war nahezu ganz i ^ ibi -
vicu in den Händen der t s ch e ch i

scheu Armee , die durch eine Mobilisierung
ihre Stärke wesentlich vermehrt hatten . General
Äajda sucht nun den Kampf gegen die Bolsche
tvike » energisch zu betreiben und dringt bis
Perm vor , stößt dort ober auf den härtesten
Widerstand , da die Bolschewiken ebenfalls durch
eine ' Mobilisierung ihre Kräfte verstärkt hatten
Tic Tschechen sehen , daß an der Front nicht
wie man ihnen vorgespiegglt lzaiie , Deutsche
stehen , und weigern sich , zu kämpfen . Berge -

latto » der Mittelmächte und von der Gründung
der tschcchosloivakisen lliepnblik kommt , ist für
die tschechische Armee die Grundlage für jeden
w- . ' itcren Krieg verschtviinden nnd sie begehrt so

rasch als möglich in die Heimat gebracht zu w. r
den . Di « Offiziere aber wollen sie im Interesse
der russischen lllegcnrevolntion weiter in Sibi¬

rien behalten , die eben einen neuen Schlag
vorbereitete .

Am 18 . ' November 1918 erklärt sich Kolt

. chak zum Herrscher von Sibirien
nnd General Gas da , der mit ihm im Einvernch -
inen war , gibt der tschechischen Armee dcnAuftraa ,
sich dc' r neuen Regierung zu niiterlverfen . W: i
el >cr Art diese neue Regierung Wal , zeigte am
22 . Dezember die Ermordung der svzia
Ii sti sche n

leus sucht der Oberstleninaitt 8vec durch seinen
Selbstmord die Massen mnzustinlmen . Die
' Armee muß sich zurückziehen . Selbst französische
Kompagnien , die ihnen zur Tälse geschickt worden
waren , verlassen unter den Rnsen „ la gucrre fi
me . ( der Krieg beendet ) die Front .

") de » Artikel , . ?ie tlchcch ' gchc» Lcgtonc »
eiuzz . nnd" in unserer Soninngsnuminer .

iS ü hrcr
k-

»i msf . Tie offene
llnterstütznng der blutigen Oicgicrnng und der
Ueberinnt diu - Offiziere bringen die Masse » der
Armee in Aufregniig und immer lauter ertönt der
Ruf nach dem Parlament , zu dem noch immer

nicht die Wahlen ausgeschrieben waren . Einzelne
Regimenter verweigern den Gehorsam , sa lange
nicht das Parlament einbcrnsen wird . Ader ob¬
wohl diese Forderung auch von den sozialistischen
Mitgliedern des Nalioualrates erhoben wird ,
wird sie von den Generalen sabotiert . Immer
schärfer wird der Gegensatz zwischen de » > - aercn

Offizieren , die für die Jntervcntionspolilik sind ,
und den Massen , die nach . Hau. se verlangen . Dc
die Führung der Linne in die Heimat die aus
regendsten Berichte über den Zustand der Armee

geschickt hatte , loiitini der Krstgsminister Gene
rat D t e f a n i k mit dem französischen General

Jan in , um die Zustände zu untersuche », zu
gleich aber auch , um die Soldaten zur Jnterven
tionspolitlk zu bekehren . Stesamk beulet an , d-. Ez
die Entente binnen wenigen Monaten vom Til¬
den aus die Bolschewiken besiegen werde , ist aber

nicht imstande , den Widerstand der Legionäre ge
gen den Krieg nnd die Militärdiktatur zu beste

, gen . Es kommt zum offenen Wider st and

in | auch gegen ihn nnd schließlich muß er den Besch
| erlassen , die Armee von der Front zurückzuziehen

Eisenbahn , bcwa - chen . Er weigert sich abc ' r

das Parlament cinzubernfen und löst auch den

Nationalrat auf . Um aber den Unwillen der

Massen zu besiegen , gibt er Gacha Urlaub ans

unbestimmte . seit mit der Erlaubnis , in die Ar »
mee Kel ' schaks einzutreten . Dann reist er ab ,
aber »aci > seiner Abreise tommi ein schriftlicher
Befehl von ihm , der die vom ersten ' Mtliiärkon

gieß ' beschlossene Verfassung a u f! ) c b t.
General S») rov >i erklärt nun die Soldalenvertre -

tungcn und die BerlrauenSmänncr für aufgeho¬
ben . Zugleich werden die Bezüge der Offiziere
erhöht : sie sollen nun zehnmal so viel erhalten ,
>vie die Mannschaft , während sie bisher bloß
das vierfache hatten . Die Armee war nun
aus einer revolutionären Legion
in eine reguläre A r in e e verwandelt .
Man glaubte sie nun in die Dienste Kollschaks

pressen zu können , gegen dessen stiewalrherr -
schaft sich damals allerorten die Bevölkerung er -
hob . Da die Truppen Keltschats zu den Ans -
ständischen übergingen , sollte ihm die tschechische
Arme : zur Verfügung gestellt iverden .

Während dessen hatte sich auch Gasda , der
die Macht Költscbaks dahinschivindc » sah , mit
Koltschak iiberworfeil und suchte Beziehungen zu
dessen Feinden . Die reaktionäre Führung der
tschechischen Armee sucht Koltschak zu helfen , in¬
dem sie ihm Truppen gegen die Aufständischen
schickt. Ganze Formationen verweig ern aber
den K a in p f gegen d i e B a n e r ». Die Bc -
satznng von Jekatcrinbnrg beruft nun den Kon -

groß auf eigene Faust ein und dieser tritt am 20 .
Mai 1919 in T o in s k znsanimen . Er beschließt ,
mit allen Mitteln den Transport in die Heimat
zu beschleunigen , und verlangt die Wioderherstel -
lung der von Stcsan ' lk aufgehobenen Verfassung .
Aber die reaktionäre Führung ist nicht gesonnen ,
nachzugeben . Sie erklärt au - drücklict ' daß man

zuerst Sibirien beruhigen müsse . Da die Vcr -
suche des Kongresses , durch eine Deputation eine
Verständigung herbeizuführen , vergeblich waren ,
beschließt der Kongreß , seinen Sitz nach Jr -
k u t s l zu verlege ». Als aber die erste Hälfte des

Kongresses dort angekommen ist, wird sie von
General Syrovy verhaftet und scytießlich in
Wladiwostock interniert . Die Armee gerät neuer -
lich in Erregung und ganze Abteilungen Verlan -

gen , d>e Strafe mit den 53 internierten Delegier -
len zu teilen . Man beruhigt sie mit dein Hin -
ivcis darauf , daß eine Abordnung der
t s ch e ch o s l o Iv a t r s ch e n Regie -
rung unter Führung des Sozialdemokraten
Krejci unterwegs sei , die die Entscheidung
treffen werde . Schließlich gelingt es der Füh¬
rung . den Tieg zu erringen . Aber Koltschak
ha , nichts mehr davon . Denn die Bo Ische -
mite » stehen vor O in s k und die Truppen
Kollschals wenden sich gegen ihre Führer . Hun -
dcrte Ossiziere werden von ihnen niedergemacht
oder gefesselt den Bolschetviken übergeben .

Während dessen kommt die Ab " vdm > ng aus

der Tschechoslowakei an . So sehr man sie irre -

zuführen sucht , so erfährt sie dock) von den Legio -
iiäre ». daß diese nicht gewillt sind , iirti als Scher¬

gen Koltschaks gebrauchen zu lasse ». Sie muß auch
erklären , daß man , als sie im Juni ans Praa ab¬

reiste , ihr ausdrücklich gesagt habe , daß ein Befehl
zum Kämpfen nicht von Paris , sondern von Prag
kommen müsse . Sie hatte auch den Auftrag ,
die ' Armee so schnell als möglich über Wladiwo¬

stok nach . Hause zu bringen . ( In Paris hatte
allerdings Kramarsch versucht , sie zur Jnterven -
tionspolitik zu belehren ) . Tatsächlich war auch
im September eine Depesche von Bnesch eilige -

langt , die die rasche . Heimfahrt anordnete . Trotz -
dem ist die reaktionäre Führung nicht ciuzn -
schüchtern und der französische L. berbcsei . . shaber
Jan in gibt vertrauliche nstrilktionen für die
Untcrstiitzung Koltschaks an die Offiziere hinaus .

Schließlich sieht aber auch er ein . daß Kolt -
schal nicht zu retten ist . Gajda hatte das schon
früher erkannt und sich von ihm getrennt . Gerade
während Koltschils Stab in den größten Nöten
ist , muß General Janin den Befehl geben , daß
die Eisenbahn zuerst die Tschechen ' befördern

j müsse und dann erst die Sachen Koltschaks.
Auch Pavlu wird fallen gelassen und muß in die
Hoimal abreisen .
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Sozialisten find als « reine Arbeiterpati - Kn . Es
ist daS ein Gstvinn an Ideen und cm Verlust
. 1» AgilatioiiSmitteltt . " Welch ' » vundersame Dm «
aber in der tschechische » sozialdemokratischen Par¬
tei , die nach der Ansicht der Klerikalen an
Ideen gewinnt , sich vollziehen , das erfährt man
ans der „ Nefor m a die zunächst crzäblt . daß
die tschechische sozialdeinokratische Partei eine Par -
tei der besseren (!) Arbeiterschaft , Angestcll -
lenschast nnd Unterbcanitrnsckzaft geivordcn sei.
Senator Dsid ic bemühe sich mm um die ch c -
Organisation der Partei . Er beantrage , in
der Partei neben den gewerkschaftliche . » Arbeiten
organisal tonen auch gewcrksch>aftlichc Organiw -
lionen für den Mittelstand zu gründen , in
denen die sozialistischen Gelverbctrcibcnden , Ad -
vokalen , Lehrer nnd Intelligenzler vereinigt wür >
de ». Da ? Organ der polstisck )c» Gcwrrbrtrribcn - -
den hält dafür , daß mich die Reinigung in der
„ationalsozialistischcn Partei mit dem' Eintritt
Dr . B e >l c s ch' S in diese Partei zusammenhänge
nnd daß Benesch eine Brüche zwischen den tvidcn
Parteien bilden werde , welche sich heute eigentlich
durch nichts mehr voneinander unterscheiden . So -
bald diese beiden Parteien vereinigt sein würden ,
käme eS auch zu Neuwahlen . " Es bleibt abzuwar '

uiz solclie Gerüchte verbreitet und in tschechischen
Kreisen mich allgemein geglaubt werden .

Tic wahren Absichten der tschechischen Ratio -
naldcmokratcn enthüllt die von Zeit zu Je » in
der „ Narodi Domokracic " leitartikelnde „ M i ß" .
Sie schreibt über das Schutzgesetz, das ihr viel zu
wenig scharf erscheint , unter anderem : „ Auf die
Ermordung des Ministers Dr . R a s ch i n und
ans die Begleiterscheinungen, die mit dein Atten¬
tat verbunden waren . hätte es eine einzige rich -
tige und klare Antwort gegeben imd zwar die ,
welche Jugoslawien auf einen bloßen Attentats -
versuch i » den Paragraphen 1, 12 , 13 , 14 , 10
und Ist seiner „ Obzana " ( das ist das sngoilaivische
Ausnahlnsgefctz ) gegeben hat . Es verbot die Jörn ■

uiiinislisthc nnd nnarchtsttschc Propaganda , es
verbot den öffentlichen Angestellten Streiks ,
es verbot A b z c i ch e n , Manifestationen , ja das
bloße Aushänge n c i ne r r o ten Fa h nr ,
es löste alle Svnduatc nnd foiiinnmistiifchcn O»
gaiiisetionen auf und stellte endlich im <5 10 deS
Gestpcs fest, daß ein Kommunist »ncbt Abgeord -
neter oder Grmcindcverbretcr werden konnte , daß
er nicht in » öffentlichen Tieifft sein dürfe , ja daß
er nicht einmal i „ einer Privatanstalt angestellt
j. in dürfe , tocnn diese eine öffentliche Subvention
genießt . Wenn bei « nS der Mut vorhanden wäre ,
mir einem ähnlichen Gesetz zn drohen , ja wenn
die Vorlage des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik nur etwas schärfer tvärc , müßten wir
nickst Zeugen sein eines die Vorlage so v e r w ä s.
s e r n d e n Vcrhandclns . Das Gesetz müßte so
gemacht werden , daß es ein wirklich verläßliches
Alwehrmi ' . del in jedem kritisckwil Akoment wäre . "
Die Nabionaldcii ' . okmtcn möchten wahrscheinlich
auch das Aushängen von roten Jahnen am lieb -
sten mit dem Sode bestrafen . Aber nicht nur das ,
der natlionaldemokratische IlniversitätSProfessor und
Philosoph Dr . MareS trat in ei nur Rede auch
d' sür ein . daß in das Schutzgesetz eine Bcstnn -
niung aufgenommen werde , nach der auch die
i r o n i f ch c Schmähung der Republik strafbar
Ein soll ! Diese Beispiele genügen wohl zum Be -
weise dessen , was die Natioaldcmokraten wollen .

Das Abgeordnetenhaus tritt heute um ein
sthr nachinittags zu einer Sitzung znsmnnien , in

e vn " ; ; - I ; ; ' L v - I, . U. . II

foi ® ©ätjoHe über die Wirtfchaststrife lind die
Arbeitslosigkeit fortgesetzt »verde « »vird . Zn den
^rniglichkeatsiitterpellationeii »vird Ernähnings -
»»»niste » Dr . . ( ranke , Minister für ösfentlichc
Arbeite » Habrma » und Munster für soziale
jyiitfcrgc _S v b o spreckwn . Man glaubt , daß der
Uitberanolchuß, . der vom verfasfungSrechtlicheu
RiliilpsailSschuh mn der Ausarbeitung der Ab
airderimgSanträge des SchntzgesesceS betraut
wurde , >mt seinen Arbeiten bis Dienstag fertig
»<!»> »verde nnd da » an diesem Dagr daher auch
lCr vcrsastungörechtliche Anssckmß znsammeittrr -
trn wird , »»in daö Schutzgesetz noch dem Antrag des
lliiierausschupes zu verhandeln . Zu dein Gesetz
haben die nationalsozialistischen Abgeordneten
Bartoörk . Hrunovskp und Patcjdl
Abandcrnngeantröge überreicht . Am Mittlvoch
»vir » der Untewusschuß auch daö Gesetz über den
S t a a t s g e r i ch i s h o f behandeln . Am D iens -
tag den 0. März dürfte das Schutzgesetz in das
Plenum de ? Hause « gelangen , »velches sich mit
ihm nngrsähr zehn Zage befassen wird . Nach crne . r
kurzen , 1 J loftc bis drei Wochen betragenden
Pause , »vird das Hans in die Fnihiahrssossion
eingehen , um das Micterschutzgesctz , die

o o n t a IV c y s i eh ern >! gsvo r h g e lind d ' s ,
Gesetz über die Novellierung der B e r m ö g e n s -
adgaöc z » vcrlchindcln .

Die Krise in der tschechische » sozialistischen
Partei hat nunmehr in die Sloivaiei über
gegriffen . So hat es in der Preßbnrger Organ ! -
iation dieser Partei Mißstimmung hervorgerufen ,
daß ans dem „Sesko Slovo " die mit der Linken
wmpathisierendcn Redakteure entlassen »vnrden .
Der Sekretär der Preßbnrger nationalsozialisti -
scheu Organisation Arnold hat , da er ein An -
hänge »' Vrbenskps ist , getündigt . Mit deit Ercig
Nissen der Preßbnrger Organisation »vird sich die
nächste VoNziigsanSsthUßsitziing der tschechischen
nationalsozialistischen Partei befassen .

Ein gewesener Minister — Ja sei st. Unsere
»eincrzeitige Nachricht , daß sich unter den Orga
nisatoren der nationalen Beivegnng auch der ge -
»vcscne Gesundheit sministor Dr . Prochazka
befindet , wild durch eine ivlcldung des „ Ccffo
®fovo " aus BrandeiS bestätigt . In dieser heißt
e*> nämlich , daß in einer am Montag stattfinden -
den

"* ' "

he

ii Iascistenversiimmlniig der gewesene Minister
r. Prochazka referiert . Er a »t also die „ Gesund -
it " mit dem FascismnS vertauscht .

Unser Kampf MW dm § V —ßl . .
MstNenoersammlunsten in karlsdad . Chsdan . ' )?e-; dek. Falkenai ; und Komotan .

„ . , . ^^bad , 20 . Februar . (Eigeivbericht . ) In > neu anivejend . Nach dem Genossen Palme kamWcstdohinei , wi ' deii gestern »» Karlsbad , Ehodau , ! ej » Kommunist Singer aus Prag zn Wort , der!Rendek uns . fallenau Protc,tli »ldgcbungr >l gegen ! es nicht Unterlasten konnte , aus die Führer lovzn idas SSlutzgesetz statt , d- c geradezu massenhaft be - hauen , die „ ach seiner Meinung die Schuld daran !
sticht wären .

j tragen , daß die Einheitsfront nicht zustande !
In ! larlöl > ad

tagte dir Versammlung unter freiem H ! »n
»n e l ans dem Becherplatz , aus dem viele lausende
Menschen versammelt waren Genosse Hille -
braud erstattete ei » von »viederholtcn Beifalls -
kundgebnngcn unterbrochenes Referat , »voraus
Elcnosse de Witt unter schärfsten Protest dage -
gen , daß die StaalSvertvaltiing unter Mißachtung
der Gemeindevertretung das Stadthaus mit
Gendarmerie laelcgt hatte , die Resolution
zur Verlesung brachte , die einstimmige Annahme
fand . Die Versammelten begaben sich dann mit
ihre » Deputationen zur politischen Behörde , der
die Resolution überreicht wurde . Hieinit fand die
Demonstration ihr Ende . — ( Die Kommunisten
hatten den Schützcnhaussaal gemietct , weil sie
meinten , daß die Sozialdemokraten ihnen de »
Saal füllen werden . Den größten Teil ihrer
Bcrsan »nl »ngsteil »chmcr stellten aber die B n r -
gerlichen , die allerdings um den Genuß ge¬
bracht wurden , dab Geschimpfe des angekündigten
Herrn Krcibich auf die Sozialdemokraten anzuhö
ren . Sie niußte » »ich mit der Rede eines Herrn
K o h n aus Prag begnügen . Neben den Bürger «
lichcn gab cS auch viele Gelbe und eine An -
zahl Sozialdemokraten dort , die dazu beitrugen ,
der konlnninistischcn Bersanimlung einen Anschein
von Bedeutung zn verschaffen . )

In <5k >odau

war d i c Bersamml u n g. in der ä>wiioisc
P a l n» c referierte , massenhaft b c >

sucht . Da das Lokal die Teilnehmer nicht

fasten konnte , mußte die Versammlung ans
den M ar ltp la tz verlegt werde » . — Nach gerin¬
ger Schätzung » varen dort mehr als 2000 Perso -

koulln ». W c l ch e Iührcr er meinte , ging ans
seiner R- dc allerdings nicht hervor . Die Resolu -
tion wurde ciitstimmig angenommen .

In Ncudck

sprach Genosse Dr . Höllischer vor einer in
hellen Schaven erschienene » Zuhörerschaft , welche
dichtgedrängt den Saal de : Herrenhauses füllte .
Die M c n s ch e n in enge stand bis auf die
Straße hinaus nnd viele mußten wieder »veg -
ss ' hcn, »oeil sie keinen Platz mehr fanden . Der
Redner » vurde wiederholt durch Beifall nnd Zn -
stiminiingskundgebnngen unterbrochen . ' Die Eilt -

schließn . ig » vnrdc einstimmig angenoinnten .

In Irtlkcnatt

gestaltete sich die Pcrsaminlung , die dort im Hotel
„ Weber " unter dem Vorsitze des Genossen Katz
tagte , zu einer Bin s s e n d e in o n st r a t i o u.
Der große Saal , dir Galeric , alle ' Nebcnlokalc u»cd

selbst die Bühne » varcn längst »nit Menschen dicht
gefüllt nnd noch immer strömten neue Besucher
hinzu , sodaß ein beängstigendes Gedränge
herrschte . Die K o in m » n i st c n hattcic schon
die ganze Woche hindurch durch Plakate zu einer

Sch »tzgesetzversa »»»lnng P>ropaganda gemacht ,
verzichteten aber im letzten Augenblicke ans deren

Abhaltung , beteiligte » sich an der von der sozial -
demokratisckieit BczirkSorganisation einberufene »
und verlangten , daß anck » ihr erschienener Redner

zu Worte komme , » vorüber sich eine längere nnd

erregte Debaite entspann , bis man sich schließlich
dem kommlinistische »! Redner ausnahmsweise und

mir diesmal das Wort m einer entsprechende » Er

llärnng erteilte . Als Referent »var Senator Ge¬

nosse L ö iv ans Karlsbad , mit lautem Beifall be -

Test « Ä.

gviißt . erschiene », welcher in einer cincinhcilbstün -
digcn Rede das Schandgesetz zerzauste . Der anwe »
sende RegierniigSvertrcler mabnt - den Redner des
öfteren zur Mäßigung , was aber unberücksichtigt
blieb nnd dem Redner Anlaß gab , gerade daran
zn zeigen , »vie weil man in dem demokratischen
Staate gekommen ist. Der Redner der Koinmu «
nisten erklärte , daß er mit den Ausführungen dcS
c ^nosten Löiv einverstanden sei und sich nur des -
halb zn Worte gemeldet habe , um zu bekund - ii ,
daß in dieser Angelegenheit auch die Anhänger
seiner Partei derselben Uebcrzengnng seien . Die
vorgeschlagene Resolution >m» rdc gegen drei koin «
inuilistischc Stimmen angenommen . Nach einem
Schlußworte des Gen . Katz , »velcher erklärte , den
Ausführungen des Referenten und der Resolution
nicht nur zuzustimmen , sondern auch in dies ' . m
Sinne zu handeln , fand diese imposante Persrinin -
l » ng ihren ' ) lbschlnß .

Versammlung in ZlabinnH .

In Zlabings fand Samstag , den 24 . dö . eine
ausgezeichnet besuchte Bersaininlnitg sia », in der
Senator Gen . P o l a ch aus Brünn über die Po -
litische »ind wirtschaftliche Lage sprach . Er behau -
belle unter anderem das Gesetz zum Schutze der
Republik . Die sachliche Bchandlnna dieser Vor -
tage , die sich gegen den letzten Rest der ssreibei - -
tcn in diese »» Staate »vendet . machte ans die
Versammlung einen tiefe » Eindruck und rief
die stärkste Entrüstung hervor . Blit einigen an -
feuernden Worten schloß der Vorsitzende , Vize »
bnrgcrineister Gen . Lvttwitz , die Versami » ,
lung .

DcLsnmmluNft in Komvtau .

Komotau , ZK. Zeder . Am Sonntag fand in
. stomotan eine von der sozialdemotraiische » Ar¬
beiterpartei einbernsene Maisenproteslpersamm -
lung »alt . A » der Bersammlniig beteiligten s:c>>
Weit ic b c r l 0 0 0 P ersonc n, worunter sich
zahlreiche Koinmnnisten befanden . Da der Rese
rcnt der Versammlung , Abgeordneter Grnosie
Ho l i t s che r , dienstlich am Erscheinen verhindert
war , sprach an scinerstatt Genosse Iaksch - Ke
» notau über dir „ist nh rbc sc tz »t n g nnd
KricgSgcsahr " . ' Nach einer treffliche » Schil¬
derung der grgenlvärtigen weltpolitischen Lage kvn

Genosse Iotsch auch ans die I ii n c n p o l i I ! k
d' eies Staate - ' zn sprechen , die immer mehr und
mehr in das Zahrivaster der Reaktion gerate . S »
sei das eben in Beratung stehende Gesetz zum
Schutze der Republik ganz danach angetan ,
den letzten kümmerlich " » » Rest von Demokratie in
diesem Staate zu Vernich » » nnd die Brut all »cur .
srhaft gegen di " tzlrbeitcrscbaft zun » Swatopro -
gramm zu machen . Der Redner erklärte unter
einmütigem Beifall der Versammlung , dasz diese ?
Gesetz nicht die Sicherheit der Republik , sondern
eben den Zerfall dieses Staate ? zur Iolge Hoden
»uüste . Dieses Gesetz »verde gleichzeitig » in dem
in diesem Staate bestehenden Gcwaltsiisteiu enden .
Vom NegieriticgSvcrtreter zur Mäßigung ge »
mahnt , erklärte Genosse Iaksch , daß Mäßigung
eher l »i den maßgebenden Behörde » am Platze
»värc . Es sprach dann »»och einer unserer Genos »
sen , » voraus auch der Kommunist Wünsch das
Wort ergriff . Der kommunistische Redner , der den

Ausführungen des Genostcn Iaksch beipflichten
und sie als richtig anerkenne » mußte , konnten
nicht u»nhi », auch einige koniimiiiistische „Schla¬
ger " gegen die Sozialdemokraten vorzubringen .
Seine Aussührnngen nuire »» jedoch sehr gemäßigt ,

Run nehmen die Dinge einen vaM >en V cvi-
laus , (siajba , der mit Kollsckxils Feinden Bc -

ziehungen angeknüpft hatte , versucht in Wtadcwo -
fiel mit den Bolschriviken einen Aufstand , »vird
aber von den - Japanern niedergeworfen nicd von

Koltschcils General Regenoin verhaftet Ans
Verlangen des tschechischen Stabs »vird
er allerdings freigelassen , ^ muß sich

aber verpflichten , binnen drei Tagcic Rußland
zn verlassen . In Böhmen angekoiniiien , sucht er

Verbindung mit den Nationaldeinvkr . iieu und
mit Frankreich , zugleich aber oc . handelt cr mit

den Bolschcwilci ».
Wen » auch <äst »jdas Aufstand mißglncn ^ ist ,

so ist damit Kot tschak doch nicht gerettet . Wäh -
rnid die Soivjettnippen heranrücken , bricht in

Mittelsibirien ein Ausstand aus . Di ? Vertreter
der SenistwoS , der KooPerativgenolscnsckzastet : ,
der Bauernverbände »rnd der sozialistischen^ Par¬
teien bilde » eine Regierung des „ politische n

Zentrums " , die von den lsthechnmcn Füh -
rern anerkannt »vird nnd ihr dafür die Unter¬

stützung bei der Evakuierung verspricht . Eine

Hilfe findet Koltschak beim „ Aiamau " Semeiioiv
in Tschita , der seine „ivilde Division " schickt,
ai er dieser »vird von der revolutionäre »» Armee

aufs - Hmrpt geschlagen . Scmcnoiv , der im Osten
mit Unterstütz,ing ' der Japaner eine despotische
Herrschaft ans,gerichtet bar . droht >n»n. die Abreise
der Tschechen durch Zerstörung der Tunnels
zn »eri icdern , schließlich giccisen aber die Japaner
ein und sichern den Tschechen die friedliche Durch -

lehrt . Mittlerweile vollzielzt sich Koltschals
Schicksal . Zuerst gerät sein Goldschatz in die
Hände der Aufständischen nnd nachdem seine
Leibwache zu den Aufständischen übergegangen
ist , wendet cr sich an die Verbündeten um Schutz .
Er muß zurücktreten und wird dem Schutz der

' sse,Zischen Arinec übergeben , llnter dem Druck
d r Verhältnisse gibt General Ianin den Aus -
trag , ihn der Regerimg des politische » Zentrums
auszuliefern . Aber diese kommt einer Vcrsckgvö -

ywig zu seiner Befreiung auf die Ssnir nivb läßt
ihn . mit siuem Kriegsminister Pepeljajeiv an ;
' • Februar 1920 tit Irkuts erschieß c u. An

deinselben Tage wird auch der Woffensttlkstand
jivischen der tschechischen Armee und den Boffche -

»vikcn abczcschlosseu und damit ist die friedliche
Abfahrt in die Heimat gesichert .

Es ist begreiflich , daß die gewaltigen Er

cignisse , die die Legionäre mit erlebt , die revoku
tivnöre Gärung , in deren Mitte sie durch viele

Jahre gestanden hätten , nicht ohne Eindruck ans
sie geblieben war . Erstaunt sah die nationalistische
Bourgeoisie andere Menschen zuriicklehreii . als
die ir - aren , die vor sechs Jahren ancz " ? ' n

' . raren , «»idere als die sie crioarlet stat . . G. P.

Schrift »» Mslmstz .
Für die in Rußland kämpfenden tsck>echischen

Legionen schrieb T. Masarhk im Jahre >917

mitten in den Stürme » der rilssischen : >ievol »ttion

in Petersburg eine Broschüre die den Legionären
Zivrck und Ziel ihres Kampfes wie Masaryt

sie auffaßte — darlegen sollte . Während st ' iner

Reise durch Sibirien und über den Stillen Ozean
hat Masarpk dann daS Manitfkript zu einer gio

ßen politischen Programmschrisl umgearbeitet , die

hart am Vorabend des Zusainmenbmches der

Mittelmächte in Amerika erschien . Ein Vergleich
dessen , n >iS MasarykS Sehnst , die er „ D a s

ii c n e Europa " nannte enthält , mit den Er¬

gebnissen der französischen Friedensschlüsse lehr »,

wie groß der Einfluß der Ideen Masariffs auf
die leitenden Staatsmänner der Entente »var und

»nie sehr diejenigen recht haben , die den jetzige »
Präsidenten der Tschcchosloivakci zu den beben

tendsten Persönlichkeiten des Weltkrieges zählen .
? a die deutsche Ausgabe des Buches ( Verlag s-

b n ch h a n d l »! n g E. A. S ch w e t s ch f e und

John , Berlin 1922 ) mit unverändertem

Tcrt erschienen ist . zeigt sie alle Spuren , das heißt
in gewissen Sinne alle Mängel einer po¬

lnischen Provagandaschrift . Masarpk ist nicht

wie viele Schriftsteller der Entente , ein Lcr -

künder unbedingten Deutschenhasses , er an¬

erkennt im Gegenteil die großen Leistungen

des deutschen Volkes auf allen Gebieten de-. -

Geiste ? nnd nennt die Großen von Weimar

»viederholt seine Lehrer Aber ein genaues

und gerechtes Abwägen der kämpfenden Par¬

teien bietet diese Streitschrift natürlich trotz¬

dem nicht . Masarnk kennt die schivache Seite sei -
» es Buches und sag! selbst , er erwarte den Ein

wand , es sei nur die eine Seile kritisch beleuchtet
ivorden . Tatsächlich ist „ das neue Europa " eine

zum Teil sehr gerechte Kritik des Alldcutschtuuts
i „ Pailgcrmanismiis " , aber Masarpk läßt da¬

durch , daß er mehr als billig verschweigt , die Ge¬

genseite allzu ideal erscheinen . Es ist eine Münze
mit »»»geprägter Reversseite . Masarpk wollte vor

allem die Shinpathicn der Ententestmitsniänner
s»ir Oesterreich zerstören . Daher mnßtc er die

Rolle , die die Deutschen in Oesterreich spielten ,
ins grellste rücken . Nun »var sicher die östcrrei -

chische Außenpolitik ziur noch ein Erponent der
Berliner Diplomatie : den Eindruck der Vorherr -
schast der deutschen Minorität in der inneren Po¬
litik Oesterreichs dagegen kann Masarpk wieder

nur erreichen , indem cr einiges nicht Unwichtige
vcrschlveigt . An andere » Stellen gibt Masarpk

zu. daß der Hauptgrundsatz der Wiener Politik das

„fliviclc fl impurn " »var nnd daß sie die Ratio -

neu gegeneinander ausspielte . Trotzdem erivahnt
cr nicht , daß die deutsche Minorität nicht als sol
che herrschte , sondern daß die Dentschbiirgcrlichcn
mit irgendeinem Bundesgenosse ! ! , meist war c~

der Polenklnb , regierten nnd daß es in Oesterreich
auch Zeiten gab , da die slaivisch twritalcn Regie
rungsparteien gegen die deutsche Opposition staii -
den . Es ist ferner ganz richtig, daß die böhmi -

scheu Länder ä7. . / " der direkten Stenern Oester -

reichs zahlten , aber man könnte vielleicht hin

zufügen , daß zwei Drittel dieser 5>7 Prozent von

den deutschen Minoritäten geleistet » vnrden . Die

Stellung Mafaryks zur Miiioritätensragc in den

Sudetenländern ist ja ans seinen Botschaften be

faitnt . ' Reben den Pangermanen greift Masarpk
osr nnd hcsiig die woriistisihcn Sozialisten , vor
allem Renner , an . Die anstromarxistische Schule

identifiziert er sogar gern mit den alldeutschen
Annexionisten . Den historischen Materialismus

bekämpft er besonders in der Kriegsschuldfragc
und auch gegc > den PazisismilS der Sozialisten
findet cr scharfe Worte . ' Man sieht klar , daß Prof .
Masarpk in seinem Kampfe gegen das Alldeutsch
tum und die mittelen >opäisc . ,e,i Theotratien als

Bundesgenosse des »vesieuropäischeu Großkapitals

auch stark unter den Einfluß der kapitalistischen
Ideologie geraten ist . So kommt es , daß Mosa -
rpkS Politische Lehren trotz geschicktester ' Argumen¬
tation Widersprüche aufzeigen , die di ? marxistische
?luffassu »ig nicht kennt . Nnd MasarvIS Pcrjönlick »- -
keit selbst laßt sich nur ganz begreifen , » venu man
sie mit den Augen des marxistisch Geschulten be -
trachtet . Nur ( a »vird der tiefste Widerspruch im

Wesen des großen Mannes klar , daß cr , der auch
beute noch seine Hitinantiälsideale , die scheirbae
eindeutig formuliert sind — ich greife »villinrlich
einen Satz aus dem vorliegende » Buche heraus :
„ Die llnterdrüclung einer Nationalität ist mir
eine Sünde gegen Menschheit und Menschlichkeit . "
—, verteidigt , doch das Oberhaupt eines Staates
sein kann , der daS Werk von Versailles nnd seine
Folgen billigt nnd mit allen Mitteln schützt .
Auszüge ans „ Das nenc Europa " enthält auch
neben zahlreichen anderen Anssätzen die „ Auswahl
aus ' Masarpls Werken " , die Professor F l n s s e r
»Itter Beihilfe von Masarpls Sekretär Dr . ftfrach
getroffen hat und die im Verlag von A.
H aase in Prag erschienen ist. Die ? ltts »vahl ist
nicht gerade reichhaltig nnd glücklich , aber auch
sie zeigt deutlich das Gleiche . >vew aus dem oben

besprochenen Buckie hervorgeht . Masarpk ist viel -

leicht der letzte große Philosoph , der ans dem Bo -
den d? r bürgerlichen Gesellschaft die Verwirkli¬

chung ethischer und politischer Ideale anstrebt .
Seine Ansichten über die Religion , die Ehe . die
Liebe zeigen , wie hoch sein ? Ziele aesteckc sind . Aber
waren »ie auch tiefer gesteckt , sie sind aus dem von

Masarpk eingeschlagenen Weg nichts zu erreichen .
Ein eigentliches philosophisches Spstem , das frei
von inneren Widersprüche » wäre , ist ' Masarpls
HnwaniSiiins nicht . Die Auflösung der bürgert ! -
che » Gesellschaft ist zu »veit vorgeschritten , als daß
sie solch ein Snslc - m noch hervorzubringen rer - -
möchte . Noch etivas »vird der Sozialist bei der
Lektüre MasarpkS empfinden : wir können ver -
stehen , aber nicht mitfühlen , cf> weht uns kühl ans
dielen Blättern entgegen , »vir ahnen trennende
Wände und erinnern uns an die Begeisterung ,
mit der wir rttm Gustav 9. aitd «itcv8 Effnng
über die gleichen Tizemata mehr erlebt als gelesen
haben . — uZ . —
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jedenfalls deshalb , well d! e Mehrzahl der ? lnwe -

senden aus Sozialdcnwkralcn bestand , Im
Schlußwort widerlegte Genosse Iaksch die Anfalle
des kommunistischen Redners , ivorauf die erhe
deiche Versammlung in Ruhe auseinanderging .

( Allen unseren Versammlungen gegen da ?

Schuhgesetz liegt die Entschließung vor , die
wir bereits in unserer Sonistigsiinmmer gelegent¬
lich unseres Berichtes über die B r ü » n e r Ver¬

sammlung veröffentlicht haben . )

Tschechische 5trezw »echer Zöe das

Nuhroeb e - .

E! » von österreichischen Eisenbahnern zurück -
gehaltener Transport .

Wien , 20 . Feber . In der Bonvoche wurde in

Innsbruck ein Transport tschechoslowakischer Ar -

bester angehalten , die nach Frankreich reisten . Tie

Weiterreise wurde infolge der Agitation der

InnSbrmier Presse , welche die Ocsseistlickileii in -

formierte , daß es sich um einen für das Rnhrgebiet
bestimmten Transport handle , verhindert . Der

Transport wurde nach Linz zurückgebracht und erst
nach einer Intervention des tschechoslow ' tischen
Konsulates in Linz konnte die neuerliche Reise
nach Innsbruck angetreten werden . Nunmehr
tvnrde Lirler Transport zum zweitenmale in Salz ,
bürg angehalten und tvi . ' der zurückgeschickt . Er
steht nunmehr in der Station Stottnang bei Linz .
In dem Transporte befinden sich auch Frauen
und Kinder . Infolge dieser Schwierigkeiten ,
welche bereits mehr als eine Woche aiid . ' nern ,
sind einige Personen erkrankt » nd mehrere kehr -
len nach der Tschechoslowakei zurück . Trotz aller

energischer Schritte der tsebechoslowakisehen Per -

tretungsbehörden und trotz dar Zusage der älter
reichischen Lokalbehvrdcn vermochte die österrei¬
chische Regierung es bis nun nicht , das Eisen -
bahnpcrsonal zu zwingen , den Transport ans die

schweizerische Grenze durchzulassen .

Line deutsch ? GManlelhe .
Berlin , 2<' >. Feber . ( Eigenbericht ) Ende der

Wocbe soll dar Reichstag über die Gold a n

leihe beraten Es soll ei » Fond hochwertiger
V' tuten in der Höhe von 2. 1 Millionen Dollar

geschaffen werden . Die Anleihe soll in drei Iah -
' . en - lirückgezahtt und mit sechs Prozent verzinst
werden . 2. 1 Millionen sind die Banken zu zeich -
neu verpflichtet .

AÄMk Zu SszialdemolMen von

hex Regkr ' cMg Cims .

Berlin , 2>i . Feber . ( Eigenbericht . ) In cinzel -
tlen Kreisen der s ^ialdemokratischen Partei
herrscht seit einiger Zeit das Bestreben vvr , sich
in der Frage der Rlihrbcsetznng von der Regie -
rmig Enno und den bürgerlichen Parteien zu
trennen . Tcr frühere liicke Flügel der ll . S . P .

behauptet , daß die Partei und der „ Vorwärts "
dem Treiben der Nationalisten nielit scharf genug

c' ltgee v. ivc en . Auf dem außerordentl ' chen Be -

. - . irksparleitea >iir ' . ' ci >: n lani oesteric die strittige
Frage zur Sprache . Genosse Wels besprach zu¬
erst die mutable Finai : und Steuerpolitik fcev

Rcgieruna und legte deit Siand ' nnlt der Partei
dir , daß Deutschl " nd Revarationen bis zum Ende

seiner Leilwitgsfähigleit leisten ncüsse . Man dürfe
aber die Regierung jede nicht stürwu . sondern ihr
die Verantivorti ' . ng für die Polistt überlassen .
Genosse Nosenfeld fordert Opposition gegen
die Regierung Enno . Gettosse Paul Lew i warnt
Noir einer Rolstik . die die So- ' iasde . moki ' itie als

trrvoncilt der Regierung erscheinen läßr . Der Sc -

lrelcir der tlie ' chstagssraktion Dr . Herz fordert ,
daß >l ' ' n die Regierung int a ' eigneten Augenblick

zum Perhand ' ln stvinge . DH Tebette wurde dann

ans uäG ' lcit Sonntog vertagt .

5 ) ^ deMs - ^ n y, . ? fynUntimUt .
München , 20 . Feber . ( Wolfs . ) Unbekannte

Täter haben in der vergangenen Nacht eine » An -

schlag ans das Verlag - gestände der sozialdemokra
tischen . Münchner Post " verübt , indciu sie in das

Innere des Gebäudes einen Schuß abgaben , eine

Eierhandgranate hineinwarfen und mehrere Fen -

stcr einschlugen .

? . m El ' k^ mis öoü KMand -
lütMsn in

Belgrad , 2t . Feber . ( Preßbüro . ) In dem

heute nach Abschluß der Besprechungen ausgege¬
benen Konnmlnigncc wird znnächsi die lieberem »

stinmtung der politischen Ansichten festgestellt und

sodann das Ergebnis der Verhandlungen ausführ¬
lich dargelegt . In erster Linie wurden vier Kon -

venlionen über die Frage der S e g n e st c r , über
die alten K r o n c n s ch n l d c n, die S i tz v c r -
l e g ,r n g v o >i G e s e l l s ch aste n und über die
b o s n i s ch - h e r z c g o w i n i s ch e n Aktie n

unterzeichnet . Ferner wurde die baldige Auf -
nähme von Verhandlungen über einen Ha » -

delsvertrag ans breitester Basis mit Tarif -
bestimnmngen vereinbart . Außerdem wurden die

Fragen der Gesandtschaft ?» und Konsulatsgebäude
der früheren Monarchie in Serbien und Montene¬

gro , des Grcnzverlchrs , der Paß - und Reisccrleich -
tcrungen , des Tranfstverkehres u- »d die Frage der

Rückstellung des österreichischen rollenden Eisen -
bahnimateriales geregelt . Eine gemischte Koinmis -
fion zur Bereinigung weiterer schwebender Fragen
' st vorgesehen

7! ) . $tö Arvelter in Budnpest im

Wien , 20 . Feber . ( Eigenbericht . ) Da in

folge einer Arbestcrallssperrnng in den Man¬

fred Weiß - Werken nunmehr auch die Holz - und

Ziegelarbeiter sowie die Damenschneider in den
Streik getreten find , befinden sich in B n d a p e st
70 . 000 Arbeiter , also ungefähr die Hälfte der Ar -
bester der . Hauptstadt im Ausstand . Die von dem

reaktionären Dr . Andrejka , dein Ehef der Poliii
scheu Abteilung der Staatspolizei gelesteten Per

Handlungen blieben bisher ohne Erfolg .

R. . tkMe von Feindeseigenwnl
in Amerika .

Washington , 24 . Feber . (Tsch. PB. j Das {Re¬

präsentantenhaus hat heute mit 300 gegen 11
Stimme » den Gesetzentwurf angenommen , gemäß
welchem von jedem Vermögen eines Angehörigen
eines früheren feindliche » Staates , das in Vcr -

waltmig des TrcuhändlerS für fcindl ! ck?es Eigen -
tu tu steht , 10 . 000 Dollars zurückgezahlt
werden . Ein Ziisatzanlrag , der die Herausgabe
dc' s gesamten Besitzes verlangte , ivurde abgc -
l e I) n t.

A? n " herunz . ' vnf ! . Oe Frank ' 5ichs a «

Rnliianb .
Paris , 2. ' , . Feber . ( HavaS . ) „ Matin " führt

in einem ausführlichen Artikel die Argumente

hervorragender französischer Persönlichkeiten für
die Wiederaufnahme der Beziehungen mit den

Sowjets au . Tie Anhänger dieses Gedankens

erklären , daß namentlich die Alliierten im

Osten Vorteile davon hätten , wenn Frank
reich einen Einfluß aus die Sowjets ausüben

würde . Die Gegner antworten darauf , daß
Pole n noch vor kurzem in präzisen Demarche »
seine Besorgnis über die Gerüchte von einer

Annäherung Frankreichs und Rußlands geäußert
haben . Das Blast bemerkt hinzu : Tie franzö
si s chc Regierung denkt gegenwärtig nicht
daran , die Initiative zu ergreifen , d o ch regt
sie auch weiterhin private Initiative an .

Weitere eventuell - Entscheidungen , bei welchen
es sich aber keineswegs um die Anerkcn

nun g der Sowjets handelt , werden von

der Klärung der B e z! e h n n g e n R n ß-
l o n d S z n Deutschland , Litauen und der

Türkei abhängen . Frankreich würde eine weitere

Entscheidung erst nach einem Meinilngsanstansche
mit der Washingtoner Regiennig treffen .

Crnest Renan » dessen Geburtstag sich heute
zum hundertsten Male jährt — er wurde am

27 . Februar 1823 zu Treguier in der Bretagne
gebore », ist einer der interessantesten » nd mar

kantesten französischen Gelehrtenköpfe deS 10.

Jahrhunderts . Renan , der heute in seinem
Baterland ziemlich vergessen ist . fast mehr noch
als in Teutschland , war für seilte Zeit eine un -

gemein einflußreiche und viel beachtete Persön¬

lichkeit . Obwohl weder ein Denker noch ein

Forscher allerersten Ranges , war er doch ais wis¬
senschaftlicher Schriftsteller von weitreichender

Bedeutung und einer der glänzendsten Rcvräsen -

tauten des geistigen Levens seiner Nation . Mit

großem Scharfsinn , originellen Gedanken und

einer starken Neigung zu kühnen , nicht seilen

gewagten Kombinationen , verband er ein reiches
Wissen und eine gründliche Kenntnis der Iziswvi -

scheu Talsuch : » . Dabei war er ein Meister

klarer null fesselnder Darstellungen und unter

seinen französischen Fachgenossen ein fast ilner -

reichter Künstler des Stils . Seine Forschungen
ans dem Gebiete des Urchristentums und der

Geschichte Israels sind beute weit überholt und

großenteils veraltet . Das hindert nicht , daß sie

für ihre Zeit die Bedeutung einer Wissenschaft-
lichen Tat hatten und der religiösen Aufklärung

in Frankreich unschätzbare Dienste geleistet ha¬

ben . Sc ! » „ Leben Jesu " ( „ Vie de Jesus " ) , das

1803 etwa gleichzeitig mit der zweiten ( popnlä -
reu ) Bearbeitung dieses Gegenstandes durch

seinen großen Zeitgenossen und GeisteSverwangicii
David Friedrich Strauß erschien , ivar für seine

Heimat eine Leistung von einschneidender Beden -

tniig . Sein „ Leben Jesu " , das in seinem Nr -

ivriingüland Dutzende von Auflagen erlebte und

in sämtliche Kullnrsprachen übersetzt wurde , liest

sich wie ei » Roman , iveil es zum Teil wirklich
ein Roman ist. Auch die anderen rcligionsgc -
schichtlicheu Schriften Renalis zeigen dieses Dop -

elgcsicht von ernster und vorurteilsfreier Ge -

schichtSerkenntnis ans der einen und romanti -

scher Geschichtsreionch . ' und Geschichtsphantasie
auf der anderen Seite . Frei von diesen Mängeln
sind nur wenige seiner Arbeiten . Als philosohhi -
scher Denker war R . na » ohne Originalität und

erhebliche Bedentiliig . Auch als politischer

Schriftsteller ist Renan wiederholt hervorgetre -
ten , namentlich in jenem berühmten Briefwechsel
mit David Friedrich Strauß während des Krie¬

ges 1870 —71 — ein G. ' isteskamgf , der zwischen
fiesen beiden überlegenen Geistern in urbansion
Formen geführt wurde . Neiiaii . der für die

Schwächen und Eharaktcrfehler seines Volkes

keineswegs blind war und die Schuld Frank -
reiche am Krieg von 1870 unumwunden ' »gab ,
warnte doch Teutschland , die Franzosen durch die

Annexion Elsaß - Lothringens tödlich zu verletzen ;
dies würde nur dazu führen , Frankreich nnanf -
l, ' altsam in die Arme Rußlands zil treiben und
nie verlöschende Revanchegeliistc zu nähren und

wach zu erhalte ». Renan hat sich in dieser Be -

ziehung als guter Prophet erwiesen .

Tcr deutschnalioiialc Heros Diuter gestäupt .
Der berüchtigte deutschvölkische Schriftsteller und

Rassenhetzer Dr . Dinier hatte gegen den Syndikus
des Vereines deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens , Kam nitzer , in Erfurt , einen Ehrenbclei -
dignngsprozeß angestrengt , bei dessen Verhand¬
lung vor Gericht man allerlei Erquickliches über
die moralische Qualifikation dieses hakenkreuzle -
rische » Helden erfuhr . Dr . Dinier hatte nämlich
den genannten Kamnitzer wegen eines Artikels ge -
klagt , in welchem dieser die moralischen Eigenschaf -
ten jenes einer eingehenden Kritik unterzog . Tie -

ser Artikel entstand im Anschluß an eine Versamm¬
lung , in der Dr . Dinier folgende Aeußernng
machte : „ Hut ab vor jedem Inden , der im Felde

gefallen ist; schade , daß sie nicht a l l e g e »
fallen sind ! " Diese beispiellose Gcfühlsroh -
heit veranlaßt «! den Geklagte », die Oeffentlichkeit
durch die Presse mit der Kriegsdr ii ckeber -

gerei » nd dem n n s i t t l i ch e » Lebens -
Wandel D i n t e r s bekanntzumachen . Vor Ge -
riebt kam nun durch die Zeiigeiwiisscigeii zutage ,
daß sich Dr . Dinter während de ? Krieges nionate -

lang in der Villa der Frau Ludendorff
herumdrückte , obzwar er nicht krank war , daß er ,
während Zehntansende ans den Schlachtfeldern
fielen , Zeit und Laune haste , seinen H n n d mit
dem Offiziers rock und dem Eisernen
Kreuz zu behängen und so unter großem Hallo
durch seinen Aufenthaltsort zu führen , und daß
er bei der Mannschaft als Feigling bekannt
war . Einer seiner Kameraden nannte ihn vor
Gericht direkt als einen mutlosen und feigen Sol -
baten . Der Prozeß förderte weiters zutage , daß
T inter , nachdem er , obzwar verehelicht , außerehe¬
lich Bater geworden war , die Vaterschaft bestritt
und erst durch die Klage des Vormundes gezwun -
gen tvnrde , der Mittler deS Kindes eine Abferti -
gnng van achttausend Mark zu zahlen Das Schöf -
sengericht in Schmalkalden verurteilte ztvar den
Geklagten , da es die Kriegsdrückebergerec Dinkers
als nicht erwiese » betrachtet , anerkennt aber , daß
der Beweis des Geklagten inbezug ans den »iisitt
lichen Lebenswandel Tinters geglückt sei. So

mußte also diese deutschvölkische Porhphäe als

moralisch Gestäupter von der Walstatt ziehen .
' Mehr als dies wird das , was durch diesen Prozeß
bekannt wurde , dazu beitragen , Dinter noch mehr
lächerlich und verächtlich zu machen , als er es
schon bisher war .

Ein Priigclpfafse . Ter Katechet Freytag . der
die Volksschüler des siebzehnten Wiener Gemeinde -

Bezirkes das Christentum lehrt , hat dieser Tage
den Schüler Rudolf K. , den Sohn eines Arbeiters ,
weil er in der Bank , offenbar infolge des „ inter -
essanten " Religionsunterrichts , mit dem Bleistift
spielte , herankgenifen und ihn angesichts sämt¬
licher Schüler der Klasse mit Ohrfeigen
traktiert , so daß das Knid - aus der Rase
blutete . Mas wir berichten , niii den Arbeiter
c' . lcni von neuem und immer wieder zeigen ,
welche Vorteile ihre Kinder durch den Religion ? -
Unterricht genießen . Wie lange noch werden die
Arbeiter ihre Kinder den Prügelpfaffen aus -
liefern ?

Eine dunkle Geschichte aus der Slowakei .
Die „ Lidove Noviny " bringen ans Kaschau fol¬
gende Nachrichten : „ Das Städtchen H o in o n a n,
dcis in Böhmen und Mähren aus den Berichten
bcs österreichischen GeneralftabeS über die Erobe¬

rung der dortigen berühmten Eotc gut bekannt Ist.
hat seit einigen Tagen eine widerwärtige Sensa -
lion , durch die besonders die Mägen der tschecho -
slowakischen Beamten in Mitleidenschaft gezogen
1verde » . Tic Besitzerin einer dortigen Nestau -
ratio >i Verwendete bei der Zubereitung aller

Speisen Knochen und F l c i s ch stücke v o n

Leichen , die ihr der dortige Totengräber lie -

serte . Sic gab bei der Zubereitung auch Fleisch
einiger Schlangen und Frösche ins Essen ,
wodurch sie nach einem alten Merglauben die

Zahl ihrer Gastlstiiiabesiicher vermehren wollte .
Tie Angelegenheit wird von der Gendarmerie

untersucht . In Kaschan ist nach der Berbrei -

tniig dieser Nachricht der P o st »t eistc r F. K.

erkrankt , der der älteste Stammgast der

Mcuschenfresserrostanratio » während seiner drei¬

ßigjährigen Tätigkeit in Homonan ivar . Ter

ganzen Angelegenheit , die bis ins Tetail erhoben
wird und bei der nvch uicbt festgestellt ist, wie
viel Meiischenlnochen und Menschenfleisch in der

Restauration gekocht » nd gegessen wurde , haben

sich böswillige Leute bemächtigt und verbreiteten
in der Ostslowatci die Nachricht , daß ein geschätz -
ter . Homonaner Bürger batd nach seiner Beerdi -

gliiig bei einem großen Olelage aufgegessen
wurde . " — Wir geben diese ganz unglaubliche
Nachricht , die ihre Runde durch die ganze Presse
bereits angetreten hat . nur mit Vorbehalt wieder .

Der saszistische Sohn der jüdischen Mutter .
„ Strat . csl . Sozialist »»»" stellt fest , daß ein Mitglied
der Leitung der faszistischen Bewegung , deren Be -
diiigungeil nicht entspreche . Dr . Prochazka
nämlich hat eine jüdische Mutter , sodaß also in ihm
mindestens zur Hälfte nichtarisches Blut umläuft .
Ta6 Blatts schlägt darum vor , bei der Aufnahme
der tschechischen Faszisten eine Blutprobe durch -
zuführen , da doch ans der tschechoslowakischen fa -
szistischen Bewegung Juden ausgeschlossen sind . —
Wir sind auch für die Vornahme solcher Blntpro -
ben , da dies eine dem Ernst und dem Geiste der

Faszisten entsprechende Betätigung wäre .
Ran : ? i » einer Ingcndvorstelliing eines Berk ! »

»er Kinos . WH aus Berlin gemeldet wird , geriet
am Sonntag be ! einer Iugendvovstellimg im Vor -

stellimgsraum ei » Filmstrcifen in Brand . Im Kino
entstand unter den jugeii/dlich - n Zuschmiern eine un -

geheuere BrniA , so daß viele Kinder niedergestoßen
und mit Füße » getreten wurden . Bier Kinder muß -
ten mit Iclnvere » Verletzunglll ins Krankenhaus ge-
bracht werde » , während etwa 20 mit leichte » Ver -

letzmige » dnvoiikameil .

Nicsengolddlebstahl im Sunpioncxprcßzi ^
Die Berliner Kriminolpolize ! hat einen Italiener
namens Alimarcti festgenommen , der im Eini .
plonexprcß einen Eolddiebstahl ausgeführt hat , wo.
bei ihm Gold im W. rte non 570 Millionen Mark
in die Hiiirdc fiel . Mmarcsti bemeritte auf der Fahrt
im Simplonexpreß , in dem er als Schlafwagento,, .
trollar initfichr , daß sich von einem Sack eine Plombe
gelöst halte . In dem Sack befanden sich 44 Kistchin
mit Gold , die eine Gesellschaft von Gold . schtebern
unter falscher Decklarierung über die Grenze schmng.
geln wollte . Alimnrctti nahm den Sack zu sich niid
fuhr mit dem Raube nach Venedig , von wo er mit
seiner Fvaundin nach Paris und Brüssel und schließ,
lich über Köln nach Berlin fuhr . Der Diebstah ,
wurde inzwischen ruchbar , die Rttckversichcrungsg ?. -
frlljchaften mußten den Schaden ersetzen und erstatte ,
teil die Anzeige . Sonnkig wurde nun Abiwaixbli am
Slettiner Bahnhofe in Berlin verhaftet Man fand
bei ihm für 50 Missionen Mark Devisen und eine »
Nachwcl » aus ein Guthaben von 100 Million »,
Mar ! bei der „ Dreeden - er Bank " . Nach dem mm
fel/lenden Gel de wird g fahndet .

Ermäßigte HalbjahrSkartcn für Handeksreisendr
und Agenten . Das Eiscnbahnminislcriilm hat , wie
das Abendblatt der „ Prager Presse " meldet , die

günstigung der ermäßigten HalbjahrSkartcn den M, .
gliedern des Verbandes der Vereine der reisenden
Kanflente in der Tschechoslowakischen Republik in
Prag , und zwar dem Vereine der reisenden Raus »
lcntc in Karlsbad , Rcichcnberg , Olmütz , Pilsen , Prag .
Prerau und Tcplitz - Schönan gewährt , jedoch nur so -
chen Mitgliedern dieser Vereine , die HandclSrcijeiide
» nd Agenten im Abhängigkeitsverhältnis zu ihren
ChefS sind . Dem Verein reisender Kanflente in
Brünn wurde diese Begünstigung bereit ? früher >».
währt . Tic betreffenden . ereine haste » dafür , deß
diese Begünstigung nicht Mitgliedern gewährt miß ,
die keinen Anspruch darauf haben . Bei der ersten
Feststellung eines Mißbrauche « wird die Begüilsiiiiilig
den , ganzen Verein entzogen , dessen Mitglied am
Mißbrauche schuld ist .

Platin um 180 Millionen Mark geraubt . Ans

Hamborn wird gemeldet : Sainslag nachmit¬

tags wurde ans dem Laboratorium der

August T h h s s e n - W e r k e eine größer :
Menge Platin im Werte von 180 Millionen Mark

gestohlen . Der im Laboratorium anwesende Lei¬

ter wurde gefesselt und mit einem Revolver be¬

droht . Als Täter kommt ein etwa Lsijähria - r
Mann in Frage , der mit den örtlichen Verhält -
nissen anscheinend vertraut wa . r Auf die Herbei -

schafsuna des Platins ist eine Belohnung von

acht Millionen Mark ausgesetzt worden .

Verleitung zum Gattenmord . Ticser Tage
wurde in L o n ö c l bei Mährisch - Schenbcrg der

78iährigc Dominil R o t t e r der Gendarmerie angc -
zeigt , weil er eine 20jährige Frau in der Ortschaft
dazu verleite » wollte , ihren Man » zu vergifte » uns
dann mit ihren zwei Kindern zu ihm zu ziehen . Ta -

für wollte er ihr die Hülste seines Besitzes zuschreibe »

lassen . Die Frau verriet den ganzen Plan der Gen -

darmerie , der festgenommene Rotter aber leugnet .

Selbstmord aus den Schiene ». Freitag mittag ?
warf sich nächst der Station Littitz ein Mann aus
vie Schienen und wurde von dem eben herankommen -
den Zuge überfahren . In dem Toten wurde d r

»nterstandslose Landstreicher Franz P a r a u b c k an ?

Pilsen sichergestellt .

MMe EhroM .
lg Personen beim Brand einer Pension »irnu »

kommen . Nach einer Londoner Meldung aus K a » -

ja ? Ii i 11» sind bei einem Brande in einer Pension
ig Personen ums Leben gekommen . Man vermutet ,
daß noch drei weitere Tote »iitcr de » Trnmiiierii des
Gebäudes liegen .

Ter Befehlshaber eines spanischen Kreuzers

wahnsinnig geworden . Wie die Blätter aus Ä o n -

st a ii t i n o p e ! melden , tvnrde der Kommandant
eines spanischen Kreuzers wahnsinnig und ordnete t' . e

Erschie ß n >i g des Kalifen an . Die Ossi ziere
gaben vor , diesem Befehle Folge zu leisten . Es ge¬
lang ihnen aber , de » ' Kommandanten in seine Kabine

einzusperren , in welcher er starb .

Tie „ Börseaner der Arbeit " . Wie „ Tain , Mail '

aus Dur haut meldet , stürzte in einer der dvrti -

gen Gruben eine Förders chalc herab . Hiebet

lamcii sechs Bergleute ums Leben .

Untergang eines französische « TorpcdozerstörerS .
Ans Paris wird gemeldet : Ter ans der Rückreise nach

Sniyrna begriffene französische Torvcdozersiörcr

„ H o v a " ist Freitag bei der Insel Mytilciic gcsmi -

!cii . Bisher wurden keine Opfer gemeldet .

Durch die Lüste von ? ! ew ?) ork nach Rio . Die

ainerikanischen Flieger Hilton und Walter haben in

diesen Tagen ihren mit allgemciiier Anfnierksamkeit

verfolgten Weltflug New ? ) ort —Rio de Janeiro zu
Ende geführt . Tie beiden Amerikaner hatten schon
ein erstes Rlal am 17. August vorigen Jahres von
der Marincstatioii Rockway hei New ?) ork ans den

Flug angetreten . Fünf Tage später hatten sie aber

wegen eines Motordesekies auf den Bahaina - Juscl »
eine Notlandung vornehmen müssen , wobei ihr AP»

parat vollständig in Trümmer ging . Ohne sich da -

durch entmutigen zu lassen , machten sie wenige Wo-
chen später einen neuen Versuch und stiegen von

Rockway anS am 5. September an Bord eines mäch -

iigen ZtzasscrslilgzciigcS wieder auf . Sie haben letzt
das Ziel , das sie sich gesteckt hatten , endlich erreicht ,

»ach fünf Monaten einer Lnstreisc , auf der sie 13 . 000

Kilometer zurücklegten und zahlreiche Zwischenlon -
düngen längs der Küsten des Atlantischen Ozean ? ,
und zwar in Florida , aus den Antillen , in Eaycnne
und schließlich in Brasilien vollzogen . — Mit dem

Schisf wäre die Reise erheblich schneller zu bewiillt -

gen gewesen !



ST. tfrter

Julie Bogelstein : LiIy B r c> » ». ein Lebens ,
l ' ild . ( Verlagsanstalt Hermann Klenun , A. - G. , Vcr -
lin - Grnnewald . ) Ei » Lebensbild isi dil - s Buch
eigentlich nicht ; es füllte eher ei » biographischer Kein -
menlar Heike ». Juitc Vngelstcin schreibt für die . die
die Werke Lilv Brauns , die mindestens die „ Memo ! -
rcn einer Sozialist ! »" schon kennen . Sie ist bemüht ,
den Schleier , » lüften , mit dem Lily Brau » manche
Ereignisse ihres Lebens in den Memoiren umgab , »in
den Leser darüber hinweg, «führen oder ihm ein der
Wirklichkeit nicht entsprechendes Bild vorzutäuschen .
Bor allem aber will Fnlie Bogclslei » die W i d e r .
sprüche im Charakter ihrer loten Freundin
aufkläre » . Das ist ihr ziemlich gelungen . fVm-
merhin könnte das Auch noch klarer aufzeigen «' e
EntsagungSmut und Vergnügungssucht , starker Kc »
mcinschastssin » und rücksichtsloser Drang nachDurch ,
setzuug des Individuums , die sich im Wesen der gro -
hcn Iran so seltsam paarten , ans ihrer Herkunft cn: -
springen . Das Kind einer dem Sozialismus feind¬
lichen Klasse , »och dazu in jenen Kreisen ansgetvach -
scn , in denen die „ Tradition " oft eine noch groszere
Nolle spielt als das wirtschaftliche Machtbewußtseln ,
mnsite L i l y Braun eine S o z i a l i st i n e i g c>
ner Prägung werden . Nicht der Tropfen bona -
partistischen Blutes in ihren ?lder », sondern das Bc -
wusztsein , eine Urenkelin Ieroincs von Westfalen zu
sein , hat sie ständig beeinflußt . Lift ) Braun war eine
zwiespältige Natur und auch nach den Cr «
klärungen , die ihre Freundin nun beibringt , wird sie
immer von den einen vergöttert , von den a n-
der » gehaßt werden . Allerdings bat das . was
Lassalle , wenn er länger gelebt hätte , vielleicht zur
Tragödie geworden wäre , auch ihr oft schwere Sinn »
den bereitet , wir müssen aber gestehen , daß sie mit
heroischem Mut bis zu ihrem Tode mit sich
I ä in P s t c, in » stets d a s, w- >s sie sein wollte ,
wirklich zu sein : eine 2ozialistin . Fr .

MÄtffllOil M WIM ! ! .
Tie Textilbarone im Angriff .

Erst Hunger lohne , dann Vertrags -
verschlecht rungen .

Dnrch den Arbeitgcberverband wnrd . ' n im

Jahre llL ' 2 in allen Kcbieten die Verträge ge -
kiind ' gt und die Löhne der Arbeiter hcraogeonickt ,
' Nachdem nun die Arbeitslöhne in den meisten
lichteten derart herabgesetzt sind , dag die Arbei -

terschast bei allen Entbehrungen tanni leben
kann , gehen die Arbeitgeber unter Führung des

Hanptverbaudes daran , die Rahmenverträge zn
verschlechtern . Tic Nntcrnehiner wollen jeden -
falls die . Krise »zeit ausnutzen und ans den Rah -
menverträgen alle jene Beslininnge » ausmerzen ,
welche ihnen unangenehm sind . In d ' n ineist . m
Verträgen war die Arbeitszeit festgesetzt und die

täglich zu arbeitenden Stunden ausgesprochen .
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , dag die

Arbeitgeber die fesigesetztc Arbeitszeit abgefchassl
und an de Zielte dieser festgesetzten Arbeitszeit
freien Zpielranm habe » wollen . Typisch in

diese » neuen Forderungen der Arbeitgeber ist . daß
sie verlangen , dag der Passus über die Arbeits -

zeit zu lallten hat : „ Tic Arbeitszeit beträgt ge -

zetzmäßig 18 Stunden " . Mit diesem Satz
ivollen sie zedensalls aussprechen , d>rg der Ber -

trag keine - l8siündige Arbeitszeit pro Woche feit
legt , sondern daß sie nur gesetzmäßig 1*
Stunden beträgt , um sofort zu einer anderen

Arbeitszeit übergeben zn lönnen , wenn der Ach «

stundenlag oder die Slundenwoch ? gesetzlich
ausgehoben würde . Es wird daher schon Plan ,
mäßig aus die Beseitigung des Achtstundentages
hingearbeitet und gleichzeitig die Bestimmung
über die Arbeitszeit in de » Verträgen derart

stilisiert , damit sie dann sofort eine längere Ar -

Ä » Zeld im Schattet ! .
Roman von Karl Bröger . ( 12)

Für den Augenschein lam Ernst Löhner gut
voran . Er ging slott angezogen , rauchte fleißig
Zigaretten und war Stammgast in einer ganze »
Reihe von Unterhaltnngüstätten . Fröhlich psei -
send schwang er sich dnrch die belebten Straßen ,
und sein weißer Stehkragen wetteiferte an tvür -

grnder Höhe mit jedem anderen .
Tie Eltern hatten sich halb und halb mit den

Tingen versöhnt . Taß Ernst Geld verdiente , und

für seinen Unterhalt zahlte ( nicht reich , doch recht
annehmbar ) , schaffte ihm daheim neues Ansehen ,
und da Ernst als zahlendes Mitglied der Familie
nicht gewillt war , unter einer Fuchtel zn stehen ,
forderte er bald seinen eigenen Hansschlüssel .
Nicht etwa bittend und gutes Betragen zusichernd ,
sondern entschieden , ja unverschämt und mit dem
Hinweis auf seine wöchentliche Beisteuer zum
Haushalt . Selbst die Andeutung , als möblier -
tcr Herr zu gehen , leistete er sich .

Tie glücklich eroberte Schlüsselgewalt ge -
brauchte Ernst umfassend . In Wirtshäusern und
Singspiclhallcn saß er fast jeden Abend , und sein
Austreten verblüffte viel ältere Leute . Eine
Kneipe suchte Ernst tvochenlang bcs ' » dcrs gern
heim wegen des schönen , braunen Wirtstöchtcr »
lcinS , das aber gar nichts von ihm wissen wollte .
Abend um Abend hockie er in dem ranchigen
Lakai , warf sehr freimütige Redensarten in Fülle
um sich und erstaunte erfahrene Spieler dnrch

seine Geschicklichkeit in allen Kartcngeheimnisscn .
Den älteren Gästen war sein Benehmen nicht

angenehm , und ein älterer Handwerksmeister hieß
Ernst einmal kurzweg einen Lausbuben , der schon

längst ins Bett gehörte , Ernst steckte die Hände in
die Hosentaschen , räkelte sich herausfordernd und

beitb. zc»! fordern können . Gleichzeitig wird in
dicstn neuen Vertragsentwürfen versucht , die
Betriebsausschüsse bcztv, die Vertrauensleute als
Beiriebspolizei zu degradieren . " In
einem Vertragsentwurf der Arbeitgeber heißt es
wörtlich : „ Der B c I r i c b s a u S f ch u ß bezw .
die V c v t ra u enslcute haben für die
genaue Einhaltung der Arbeitszeit
zu sorgen " . Wenn eine derartige Fassung in
cniriil Vertrage zugelassen würde und die Bc -
tnebsausschüssc dann gc " " uilgen würden , für die
Einhaltung der Arbeitszeit Zorge zu tragen , so
würde das Praktisch bedeuten , daß sich die Bc -
triebcausschüsse in Widerspruch mit der Arbeiter -
schaft setze », das Vertrauen der Arbeiter vcr
liercn und daher zum Werkzeuge des Unier -
» chmcrS herabsinke » würden . Tie Arbeitgeber
wollen die BctriebsanSschüsse fiir ihre Zwecke
benutzen und versuchen , aus d. mi Betriebeans
schnßgesctz ein Instrument zu machen , welches
sie gegen die Arbeiterschaft anwenden können .
Einer derartigen Fassung werden die Gewcrk
schuften in keinem Vertrage zustimmen , Weil der
Arbciigeber sich Beamte anstellen kann , » X' lclze
für die Einhaltung der Arbeitszeit zu sorgen
haben .

In neuerer Zeil verlangen auch die Arbeit
geber überall , daß die Bezahlung der Ueberzeit ,
welche im ganzen Staate mit 25 Prozent an
Wochentagen , mit ÜO Prozent an Sonn - und
Feiertage » und mit 100 Prozent an hohen
Feiertagen entlohnt wird , herabgesetzt werden
soll . Tic Forderungen dcc Arbeitgeber gehen
jetzt dahin , die Bezahlung der Ueberzeit herab -
zudrücke », um womöglich auf AI, - 10 und 80 Pro
zent zu koininen . Ferner trachten die Arbeit
geber in die Verträge die Bestimmung hinein
zubringen , wonach jeder Arbeiter zur Lei -
| t u n g v o u U e b c r st u u d c n verpflichtet
ist . Nach unserer Allfassung ist die Leistung von
Ueberslniideii eine freiwillige und es geht nicht
an . daß man «-erträglich jede » Arbeiter zur Lei
stung von Ueberstunden verpflichte ! und dem
Arbeitgeber dadurch eine Handhabe gibt , jeden ,
der Uebersmitden verweigert . en. . assen zu kö »
ncii . Ferner trachten die Arbeitgeber auch die
ho! >en Feiertage abzubauen , indem sie den zwei
lcn Weihnacht « , Scher und Pfingstseicrwg nicht
incltr als hol ) c Feiertage gelten lassen wollen ,
sondern sie sollen in Hinkunft als Sonntage be
handelt werden , » m dadurch die Bezahlung der
Ueberzeit auf die Hälfte hcrabzudri ' uken .

Ferner wird von den Arbeitgebern in den
neueren Vertragsentwürfen die Frage der Voll »
arbciter aufgeworfen . N! a » versucht folgenden
Sali hilleinzubringen : „ M i n de r l e i st u » g s
s ä h i g t A rbeiter fallen nicht u nt c r
d i e L o >> u b e st i m m n » gen de s Bert ra
g e s . " Wer ist iniiidcrlcisttmgSsähig ? Wo ist die

(Ürenze der Leistungsfähigkeit ? Tiefe Frage muß
die Arbeiterschaft auswerfen . Wenn der Akkord
lehn für einzelne Daren zu niedrig berechnet ist
Nied nur die liestqualifizierten Arbeiter den Ak-
kordlohn erreichen können , so ist dem Arbeit¬
geber durch diese Bestimmung das Recht gegeben ,
!!<> bis 70 Prozent der Arbeiterschaft , die infolge
schlechter Akkordsätze den VcrtmgSlohn nicht er -
reichen , aus den Vcrtragsbestiinmungm aus ; » -
schließen und dieselben außerveriraglich zu be¬

zahlen .

Tie Urlaubsfrage scheint ebenfalls lxrö

Schmerzenskind der Unternehmer zu fei » und
soll Ivomöglich abgebaut weiden . Typisch fiir
diesen Urlaubeabban ist der Entwurf der Brau -
» aurr Arbeitgeber , » eiche eine Kürzung ven
sechs aus vier Tage vorschlage » und welchen nur

diejenigen Personen erhalten , die bereits 250

Arbeitstage im Betriebe beschäftigt waren . Ter
Arbeiter mühte daher erst 250 Sage , d. h. über
dreiviertel Jahre arbeiten , bevor er einen Ur -

lanbeanspruch vo » vier Tagen erworben hätte .

erwiderte , daß er ein Lausbub sei, wäre seines
Vaters Schuld und täte ihm gar nicht weh ; aber

daß ihm das einer ( nämlich ein Lausbub ) sage,
brauche er sich nicht gefalle » zn lasse ». Tcr

wackere Meister verfärbte sich vor Wut und zeigte

nicht übet Lust , Ernst eins hinter die Lössel zn

geben . Ter saß vollkommen gelassen da . hatte
aber die Hand am Bierglas und sah fest seinem
Widersacher in die Augen .

Solche und andere Ereignisse brachten Ernst

in den Rist eines tüchtigen , schlagfertigen jungen
Mannes , der zu den besten Hoffnungen bcrech

tigtc . Tie Wirte des Viertels grüßten Ernst aus

nehmend freundlich . Sie sprachen überhaupt sehr
wohlwollend von der Familie Löhner , die zwei
so wackere , bierseste ' Männer halte wie Johannes
Löhner und seinen Sohn Ernst .

Herr Alfons Beißcr hätte sich gewiß die

Haare ausgerissen , wäre ihm lnnd geworben , daß

dieses flotte Leben ans seine Kosten ging . Ernst

führte seit kurzem die kleine . Kasse . Daraus waren

tägliche Ausgaben von geringer Höhe zn b- ' strei
len , Briefporto , Straßenbahn usiv . Als guter
Rechner verstand Ernst bald , Ueberschmie zu

machen , die er in die eigene Tasche steckte . Schade ,

daß diese Ueberschüssc eigentlich » ur Buchgewinn
waren , durch Ernst Löhners verwickelte Aufschrei -
billigen erzielt . Es kamen dabei aber doch immer

einige Mark heraus , die Ernst gut und anständig
unter die Menschen brachte .

Weil das Geschäft ein ganzes Jähr glatt und

rund ging , wurde Emst mit der Zeit lühn , ja

srech. Er hatte sich eine neue Möglichkeit ausg " -

dacht , die er gleich zn erproben beschloß . Wenn

man von den fünfzig bis hundert Briefen , die täg¬

lich in alle Welt gingen , fünf oder sechs nicht stc ' »

machte , trug das zwar nur eine Kleinigkeit ein :
das Monat dnrch rechnete es aber doch . Tie

. Kunden der Auskunftei „ Argus " zogen vcrontzte

Gesichter , als sie Strafporto zahlen mußten . Doch

Es ist aber noch nicht sicher, daß er dann den
Urlaub erhält , weil es dann wieder heißt : „ Wer
bis 1 .1. Oktober den Urlanbsan
s P v >l ch » i ch t er w o r b c » hat , c r w i r b t
U) n erst a >n lü . April des n ä ch st c u
Jahres " , was praktisch bedeutet , daß derjenige
Arbeiter , der am 20 . Oktober 250 Tage beschäf¬
tigt war . diesen Urlaub nicht antreten kann , son
der » »och fünf Monate antf den Urlaub warten
müßte . Dadurch tvürde die Arbeiterschaft zum
größten Teil des Urlaubes beraubt .

Tie wichtigste Frage ist wohl die Ver¬
mehrung des Tluhlsysteins , oder wie sich die Ar -
beilgebcr auszudrücken beliebe », „die technischen
Berdesserungeu des Betriebes " . Ter Braunancr
Entwurf bestimmt , daß dort , >vo das Dreistnhl
stlstcm bereits vor dein Kriege eingeführt war ,
dieses wieder einzuführen ist und daß sich bei
dem Treistuhlsystem der Durchschnittslohn um
l0 Prozent über ^den Tariflohn des Ztveistnhl -
stistems erhöht . Falls jedoch weniger Beschäjli -
aung vorhanden sein sollte und auf zivei Siüy -
leu gearbeitet werden müßte , soll der Stunden
dnrchschnittSlohn nach dem Treistuhlsystem , da
rechnet Ivel de », so daß es praktisch etwa tvie folgt
aussehen würde : Ter gegenwärtige Stundenlohn
würde z. B. drei Kronen für einen Weber be-
tragen ; er bekäme einen dritten Stuhl und sein
Stundenlohn würde sich um 10 Prozent , d. j.
00 Ii ^erhöhen , so daß er bei der Bedienung von
drei Stühlen 30 Ii mehr verdienen würde , oder
praktisch ausgedrückt , er würde den drillen Stuhl
pro Stunde für 30 Ii bediene ». Ter Allord -
lrh ' . i würde natürlich auf drei Stühle berechnet .
Falls ihm ei » Stuhl weggenommen würde , so
würde er nur einen Stundenlohn von 2. 20 Ii er¬
halten . Turch diese Bestimmung würde der
Akkord , soweit als technisch möglich , ans das
Treistuhlsystem berechnet werden , so daß der
Verträgst hn automalisch um ein Trittel sinken
müßte . Tcr Arbeitgeber hätte dann das Recht ,
zn erklären , es sei wenig Arbeit , die Arbciter
sc' Kift müsse mit dem Zweistnhlsysleni zufrieden
(ein oder es müsse ein Trittel der Arbeiterschaft
entlasset » werden , was eine ungeheuere Lohn¬
einbuße zur Folge hätte . Tiefe Forderungen der
' Arbeitgeber werden vo » den Vertretern des
T kutschen Hauptverbandes der Tertilinonstrie ,
sowie vom „ Tvaz " ( tschechischer Arbeitgcberver¬
band ) gleichzeitig gestellt . In dieser Verschlech¬
terung der Rahmenverträge scheint System zn lie¬
gen nutz diesen Forderungen scheint ein Beschluß
beider Arbeitgeberverbände vorangegangen zn
sein . Wenn bisher viele Arbeiter keinen allzu
großen Wert auf die Rahmenverträge gelegt ha¬
ben , so wird es notwendig sein , mit aller Eiter -
gie gegen die Verschlechterung anznkämpsen . Soll
ten die Arbeitgeber elende Rahmenverträge mit
Gewalt durchzudrücken versuchen , so wird zn über

legen sein , ob cS nicht bester wäre , in der Krisen -
zeit überhaupt keine Rahmenverträge abznschlie -
ßn >. Tie Gewerkschaften waren bisher Vertei¬
diger der Verträge , wenn jedoch die Verträge zn
Geisel » der Arbeiterschaft werden und nur dazu
dienen sollen , die Verschlechterungen der Loh »
und Arbeitsverhältnisse festzulegen , so dürfen die

Gewerkschaften in dieser Frage auch zn einer
anderen Kanivftaktik gelangen .

Einen Vertrag nur deshalb abzuschließen ,
um überhaupt einen Vertrag zu habe » , wäre ins¬
besondere bei ansteigender Konjunktur sinnlos und

verfehlt . So ein Vertrag würde mehr zum Nut

zen der Unternehmer sein , die während der festge -
legten Vertragszeit ruhig und ungestört ibre Pro -
fite einstecken würden , während der Vertrag für
die ' Arbeiterschaft zn gleicber Zeit eine Fessel dar -
stellen tvürde , weil sie während dieser Zeit keine
Aktionen unternehmen könnte . Zu derartigen
Vertragsabschlüssen werden sich die Gewerkschaf¬
ten von den Unternehmern nicht mißbrauchen
lassen .

liefen Beschwerden zunächst nicht ein . was Ernst
als Aufforderung betrachtete , ruhig fortzufahren .
Tabei sicherte er sich aber stets den Rücken , indem
er den Fehlbetrag seiner Kasse für den Fall einer

Untersuchung bereithielt .
Schlecht gelaunt erschien Herr Alfons Beißer

eines Tages im Kontor . Tas Taroclspiel mußte
diese letzten Tage auch nicht nach Wunsch gegan
gen sei ».

„ Tonnerwetter nochmal ! Was ist denn das
für eine Schlamperei , Fräulein Rascher ? Gleich
drei Beschwerden über nnfrankicrte Briefe ! Ich
bill ' mir doch aus , daß die ' Augen aufgemacht wer¬
den . Wofür zahl ' ich Ihnen sonst das Gehalt ? . ,
Kommen Sie doch mal mit dem Kassabuch und
dem Marlenbestand her , Löhner ! "

Ernst folgte unbetvegten Gesichtes diesem
Befehl . Er lächelte innerlich , denn er wußte Buch
und Bestand in schönster Ordnung . Herr AlsvnS
Beißer rechnete , rechnete wieder , rechnete dreimal .
Eine Marke zuviel war das Ergebnis .

„ Donnerwetter nochmal ! Ta hab - n Sie
Dösdabbel noch einen Brief »tufrankiert sortac -
schickt . Wenn mir das wieder vorkommt , schick ' ich
dem Kunden das Porto und ziehe Ihnen die

Kosten vom Gehalt ab . Versteh » Sie mich ? "
Den halte er schön hereingelegt . Doch durfte

die Geschichte jetzt nicht mehr fortgesetzt werden ,

sonst konnte eS zu guter Letzt ichiesgehen . Ernst

gab das Stcucrgeschäft vorerst auf und sah zn , wie
er mit dem Gehalt auskam . Schon am >. chte »
Tag wechselte er die letzte Mark von den dreißig
Märker » , und begab sich für den Rest des MonalS
in die Kreide seines Slainmwirtes . De » » da -

heimbleibeu , siel Ernst gar nicht ein . Ernst sah
den Wirt Zahl unter Zahlen schreiben und rech¬
nete am Monatsende bare achtundzwanzig Mark

heraus . Was half es , daß er sich auf die Knöchel
biß und den Tauiitennagel nachdenklich laute ?

Seite 5.

00 . 000 Metallarbeiter in Ungarn ausgesperrt .
Wie ans Budapest gein . ldet wird , hat am Sams -
lag der Vorband der Unternehmer sämtliche Me -
Mitarbeiter ausgesperrt . Von der Aussperrung
werden mehr als >' - 0. 000 Arbeiter betroffen . Die
Gewerkschaft der Metallarbeiter verhandelte ' eit
mehreren Wochen mit dem Landesverband der
Unternehmer wegen Bewilligung einer Lohn -
erhöhung . Der Direktor des Unternehnierverban «
des Theodor K ände , ber während der Revolu¬
tion ein ergebener Diener des sozi listischen Mi -
nisters gewesen ist . seil dein Siege der Olegen -
revolution aber an der Spitze des Kampfes gegen
die Gewerkschaften steht , wollte den Metallarbei -
lern eine Erhöhung um 20 Prozent bewilligen ,
doch sollte diese Erhöhung nicht im Wege der
Vereinbarung , sondern durch ein Diktat erfolgen .
Tie Arbeiter der einzelnen Betriebe haben dieses
Ansinnen des Direktors abgelehnt und lind teil -

weise in den Ausstand getreten . Infolge die ' cr
Teilausstände bat mm am S nistag der Verwnd
der Unternehmer sämtliche Metallarbeiter ausge
sperrt . Tie Aussperrung der Metallarbeiter dürste
Lohiikämpfe in anderen Branchen nach sich ziehen ,
wie sie ja auch bereits tatsächlich ->if die f, nl.;--
und Ziege' indnstrie überaegrifsen hat , deren Ar -
bciicr gleichst ' ! ! - - in den Streik getreten uns .

Vor der Guldenwührung in Polen . In der
Samstag int Finanzministermin stattgefunden «»
Konferenz zwischen den Vertretern des Finanz
Ministeriums und den Repräsentanten der Wirt
schaftskreise wurde die bevorstehende Schaf -
s n n g einer p o l n i s ch e ;i E missio n s -
b a n k erörtert . Nach dein Vorschlage des strinanz -
»' . inistenuma würde d e zn gründende Emissions -
b rnl demnächst eine t> c s ch r ä ir k! c Z a h l v o n
B a n l n o t « n welche a u f p o l n i s ch e G n l
den laute », in Umlauf setzen, wobei diese Bank -
noten vorläufig nicht als c i n z i g e s g e s etz l r
ch e s Z a h l u n g S m i t tc l gelten würden . Tie
definitive Emission der Guldenbanknoten soll
e r st » a ch Vorschlag des Finanzministcriums
nach Erlangung einer relative » Stabili¬
tät der polnischen M n r k erfolge .

Tie englischen Lohne unter den Lebcnöbal »
lungstosten ! Im Jahresbericht des „ Manchester
Guardian " für das Jahr 1022 veröffentlicht
Prof . Bovery einen Lohnindex , anee iveichein her¬
vorgeht , daß Ende Ikoven ! ber 1022 nur die Eisen -
bahner und die Buchdrucker einen über die Lebens «
haltungskosteu hinausgehenden Lohn hatten . In
den übrigen Produktionszweigen waren die Leime
bereits niedriger als es dem Lei ensballnrigsinder
entsprach . Ganz wesentlich blieben unter dem '
LebenshaUnngsinder die Löhne der ' Maschinen -
bau » nd Bauarbeiter , der Bergarbeiter und der
Landarbeiter . Tie Preise sind nämlich seil Juni
>022 beständig geblieben , während die Lohne seil -
her immerfort sanken . Ter tzieillohn der engli »
scheu ?lrbeitersck >asl >var am höchsten im Januar
1021 , als die Indexziffer für Löhne 277 , die der
Lebenshaltungskosten 2. 10 betrug .

Tie gesetzliche Arbeitszeil in Portugal , -stich -
v«' iid die großen » nd „ führenden " Nationen Eng .
End und Frankreich an der Spitz - der sazw. tpoli -
tischen Reaktion marschiere », versuchen viele der
kleinen Rationen an den sozialpolitische » E mu «
gciischaftcil des Weltkrieges fest - , »halten . Sa !rit

z. B. der portugiesische Arbeil minister t iizlich
eine Verordnung zur Regelung der Arbeii - . - ieit
erlassen , die den Rormal. ' - »l »eil »t - ' g ans acl » ö in » «
den festsetzt . Zwar erlaubt die Ve' . o ' dnilng An - -
nahmen in gewissei ! Fällen nvie z. V. dringliche
Arbeiten , Inventur , . Kassenabschluß ilsw. ) , sichert
aber überall das Kontrollrecht de » Grlvcrbe - ' . ' . ' . j -
sichlsbehörden zn. Tie Verordnung , die auch
Verteilung der Riihepailse » regelt , erstreck , sich
auch ans die staatlichen Betriebe und soll durch
Paritätische Organisationen des Staates - , der Un -
ternehmer und der Arbeiterschaft durchgeführt
werde » .

Davon wurde der Wirt nicht bezahlt . Tie Kasse
mußte also wieder Helsen .

Fräulein Rascher haue keinen Teil an <. re ) eu
Geschäften ihres jungen L' . bhabers . Tie ahnte
nicht einmal , daß er den Kasscnvorral meistens in
der Westentalche l - ug und manche kleine Näscherei
ans diesem Geld l . ' stritt , die sie guten Gewissen ?
schleckte . N! it solchen Tinge » wollte Fräulein
Rascher nichts gemein haben . Ernst dachte sich
das auch und versteckte vor Leite alles , tvas ihren
Verdacht ernucken kannte .

Das Verhältnis dauerte schon zwei Jahre .
Kaum ei » Tag war vergangen atme verschwiegene
Liebkosung . Tie zwei wurden steh nicht satt , Lene ,
weit ihr Trieb überhaupt nicht zu sättigen war ,
Ernst , weil er iinnier noch vornehmlich vom Tust
und Tunst d«' s prallen Körpers lebte . Seiitc
Leidenschaft hungerte bei dieser mageren Kost ,
kreisle aber hartnäckig um Lene und ließ sich von
keinem anderen Weib abzieben . Lene verstand sich
aus die kleinen Kniffe der Liebe gut , täuschte sich
jedoch über die Elelebrsainkeit ihres Schülers .
Zuerst halte der junge Heißsporn geschäumt ,
wenn sie am Montag erzählte , tvie gestern ihr
Tänzer ausgesehen habe , tvie er von ihr
schwärmte und was der freche Kerl heimwärts
wollte . Leite freute sich über das heftige Aufbrall -
sen des verliebten Ernst , der schwor , nächstens
jedem den Schädel einzuschlagen , der Lene anzu¬
blicken wage . Ernst hatte keinen Schädel eilige -
schlageil und schwor auch nicht einmal mehr , es
vielleicht zu tun . Dafür sprach er von feineu
Erobernligen , die er ans den Fingern sog, stellte
sich wissend , ja erfahren und reizte Lene durch
diese Gclatscichcit , wie sie ihn mit ihren Erzäh -
lungen aufbrachte . So gleichgültig war ihr s cr
junge Freund doch nicht , daß sie ihn mit jedem
beliebigen Mädchen teilen mochte .

( Fortsetzung folgt . )
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Plenarversammlung der ständige » . <konsu -

iMCUtottnquelr . F- rcilaa t » m März firtbet mit

10 Wir vormittags im Ernähriingsmiiiistvriuni
eilte Plenm - Versoiitntlimg der stäiidigen . Kons»-
mentcncitqirctc mit nachstehender TageSordnintg
ftcrtt : Tätigtcitsbrnch ! dev einzelne » Komniissio

nett . Tie Folgen dev Reduzienmg der Löhne und

( Mjöltcr , 4VrTKntb( utt ( jcn i ' tbev die Anträge bc

lreffend die Arbeits - »itd . Konsnmciitcnkainmer »
und freie Abrchv .

Se «i TenTitr ?*.

Die tschersfische Krane notiert in :

r . iirim
» erlin
Wien

Krank 15Nti . N0
Mark 660 . 1 ?

»i ' tffr . Jtr . 8102

Züricher Kchlnstkurfe .
OeIH

Bari ? 82 . 4300
London 20 . 0100
Berlin 0. 02 : 100
Mailand 2 * . öV00
Holland . . . . . . 21075
Wien . 0071 . 50
Budapest O. lß ' fio
Brau . . . . . . 1 " ' 70
New Bot ! . . . . . 5. 5l 50
Belgrad . . . . . . 5 -lo
Warschau . . . . . 0. 01 ' 05
Wien gest . . . . . . 0. 00 . 00

Praqer Kurse .
Geld

100 boll . Güiden . . . <300 . 00
100 War : 1157 . 50
10 1 bela - wvanfi . . . 152 25
lOo schweiz . Frank . . 014 . 75
1 Pfund Sterling . . ! 0. 175
lOti Lire 104 . 75
1 Dollar . 4 10 . 00
100 iran/, . rfrnu . ' J . . 207 25
100 Dinar 8387 . 50
100 magvar . Kronen . 115 75
100 . ein . Mark . . . 075 . 00
100 öiterr . Kronen . . 0. 04' 7 25

W« re
- 32. 00- 00
3. 5. 07- 00
0. 024 - O0
25 . 05 - 00

211 - 25
. 0075 - 50

0 . 1870
15- 80

5. 3-2 25
5- LO

0. 01 - 25
0 . 00 - 00

7t er».
1. 104. 00

15 87 II
188 . 75
647 . 2.

102 . >7. 5
160 . 25

31 - 50 . 00
208 . 75

34 - 87 . 50
1. 17 . 75
7- "5. rJ »

0. 05 . 225

gehalten , bat sich als Tolior vorgestellt und verstand

es . die Frau samt ihrem Mann zu überreden , sich

seiner Hilst anzuvertrauen . Podskalsky snhr dann

mit den beiden zu einer Apotheke , laufte dem Kran¬

ken Aspirin » nd geleitete die beiden nach Hanse , >

iigchznseheit , ob „die Wohnung nicht nag " sei. Und

während der kranke Mann im Bette stöhnte und seine

Frau ans Oirheifc des „ Arztes " um Fleisch gegangen

war , sab sich Podskalsky die Wohnung „ genauer " a».

Bei der Rückkehr der Fra » hatte er es dann sehr eilig ,

denn „eine Operation wartete auf ihn " . Zu spät

bemerkte hie Familie da ? Verschwinden von Pretio¬

sen im Werte von 5000 K. Hie war einem ga » ,
ordinären Schwindler aus den Leim gegangen , genau
so wie alle anderen , die erst nachher einsahen , wie

dumni sie gewesen sind .

Gerichtssaal .
Betrügerische LNietzinSirntti -

pntntionen .

Sin Hmish - rr aait fd- iirtttcht » Parteien sei »! » Hau¬
st , wegen Vriruge » grAs »«.

Prag , den 26. Feber . Vor einem Strass . - nat d. -s
OLGR . Sykora hatte sich heule der Ingenieur
Karl Masek , der Eigentümer des Hanfes Nr . 131
in Prag V. , z » vorannaorle » , weit er »durch listige
Vorspiegelungen die Mi . der dieses Haicses -.n den

Jahren 1020 und 1021 um insgesamt 31 070 . 80 K

betrogen hat . Die Antlsgesckrist führt über dir Bc -

irngsafsär ? aus : Karl MaSek erwirftr sich eine

Entscheidung des Mietamtes , laut welcher er eine

" l »einhakbprozeir ! ige Mietzinscrhöhirng zu verlan -
e . n berechtigl war . Die Erhöhung begründe . e Ma¬

tt durch verschiedene Rechnungen für Kohle , Koks
5 : >d Reparaturen , welche aber , wie es sich sväter

iieratisstellt «, entweder g. fälscht od . r zweimal vor -

: ' tlcgt worden waren . So lmtte sich Masel bei einer

Kohlenfirma nachträglich Rechnungen ausstellen laf -
sm für KohlenUefenrngen , die er vor Iahren bereits
: zogen hone . Im Haufe des Mokek lx - fand sich näm -
lch eine Zentralheizung , für welche die Bewohner

iljährlich eine » bestimmten Betrog zu zahlen bat -
' en. Masel hvt mm durch Vorlog ? der nachträglich
ausgestellten Rechnung «» wissentlich die von den

Nohnparteien zu zahlende » Kosten für die Zentral -
bnztmg NM l 1. 530 X erhöht . Weilers hat - Masel im

Kesselraum nird tu der - illlohnnirg Reparaturen
nrchführen lassen » nd die Koste » dafür den Mir -

!, -r>! ansorrechnet . I » ähnlicher Weile bezahlte er
>ie Tapezierung eines Ateliers und die Bialeradöri .
- - n. die in seiner Wohmmg und in drei in demselben
7 ' nie bis indischen Geschiiflslakal i täten durchgeführt

ruiden . Masel bot lvgar die Reparnzurlosten in
einer Wohnung eines anderen Hauses in die Miel ,

z ' nsstrigcrung . - intalluliert . Schliesslich lmt der An »

. eklr . ate die Koste » einer Dachrrparatnr , die «r den

Parteien ausrrchimt - . von der Ll - osldirektion nexff -
Ufte erseht oer. l - . nigt . - Nach dem Gutachten eines

Sriharrständigen ist der vom Nngekl - agien nvge . ge -
nie Verbrauch von Kohle »ich Koks kür die Zentral «

- eizung abnorm . Der Angeklagte liess sich troftdem
> ui Rechnung der erhöhten - Ausgäben für die Zet . «

i . alhelznng von den Mietern 16 . 733 Kronen als

Vorschuß auszahle ». Ein Zcnge kann jedoch bekräftt -

gen » daß Madel an » dem für die Zentralheizung bl >

stimmten Feuerungsmaterial auch stinr eigene Küche

U: i !> das Badezimmer versorgte . Der B. schnldigte

leugnet die betrllgoritche Abstchr » nd verteidigt sich

5. nvit , daß er sich der « ch t' t g t 11) fühlte , alle diese

Rechnungen vorzulegen und sich Vorschüsse n» s die

Zentralheizung geben zu lassen . Bezüglich der dop °

Pesten Ausstellung der Kohlenrechnungen behauptet
>Zkr - Aiegeklagt : , daß es sich lediglich um Dupli -
knie ( ? ) gehandelt Hot. — Lfci der heutigen Brr -

hcndlung , die nach m- chrftündigor Daner im- gen

Vorladung neuer Zeugen vertagt werten muhte ,

- . -ertrat der Angeklagte die sehr merkwiird - ge An »

ficht » dass er als Kansbeiisser sich als W o h »-

i>a r t e i des Hauses gefühlt hob ? und daher mich
das Recht ( ! ! ) hatte , die Reparaturen für feine

eigene Wohnung auch auf dir «nrdeeeu Mretzmoteien
abzuwälzen .

Ans der Bartei .
Kreiskonstrenz in Aussig . Sonntag , den 18. März

sindei um 8 Uhr vormittags im Volkskeller in Aussig

dir ordentliche K r e i S I o n f e r e » z statt . Ans

der Tagesordnung stellen : Berichte , Tie politische

Lage ( Referent Abg . Genosse Tr . Czech ) , Unsere

. stampsmittcl , Bericht von der Reichskonferenz , Neu -

wahlen » nd ?lllgcnieines .

Bc. zlrkskonserenz Btttn . Bei der halbjährige » -

Bezirkskonferenz , welche am Sonntag in Bilm statt¬

fand , waren von 10 Lokalorganisationen 17 durch

65 Delegierte vertrete ». Für den Kreis wor Kreis » '

Vertrauensmann Genosse Hirsch anwesend , der

auch das Referat über die politische Situation er -
'

stattete . Aus den , Bericht des Bezirksvertrauens -
manne ? Genossen K ü h n e k ist zu entnehmen , d. iss -

trotz der Wirtschaftskrise » nd der Arbeitslosigkeit

kein Rückgang im Marlenumsatz im lehren Halb -

jähre zu verzeichne » war . Co wurden 171 Lokal .

Versammlungen , davon 52 mit Referenten , im letz¬

ten Halbjahr abgehalten . ? lns,evdem sprach auch

Abgeordneter Genosse Hirsch in Bistn . Langngest ,

Auporsch . Preschen und Kostenblatt über die Wirt - 1
schalt skrrst , iil >er die Ruhrbesehung und über die

drohende Kriegsgefahr . Besonderer Bemühungen

kostete es . »in de » Arbeitslosen im Biliner Gebiet

ebenfalls die Arbeitslosenunterstützung zu verschos¬

sen . Als dann nach vieler Mühe — denn keine

Partei ausser unseren lümmerte sich darum — das

Recht der Arbeitslosen im grossen ganz - n gesichert

war , traten die Kommunisten ans den Plan und

beriefen eine Konserenz ein . i » der - Arbeitslosen -

röte gewählt werden sollten . Unsere Partei lehnt «

ein Zusammengehen mit den Kommunisten ab « nd

erklärte , das , wir in dieser Hinsicht unsere Pflicht

erfüllt und es nicht notwendig haben , eine andere

Organisationssorm als unsere bewährten Kninzss -

arganisationen einzurichten . Die Aktion bor Koni -

» mnisten mit ihren Arbeitslvsenräten endete mit

einem kläglichen Fiasko . — - Aus dem Kassebericht

ist zu entnehmen , dass im Monatsdurchschnitt aus .

grund des Markenumsahes 1368 Parteimitglieder

ihre Beiträge entrichtet haben . Die Kontrolle be-

richtete sodann über die klaglose Führung der

Oicfcfjäftc ; e? referiert »' » weiter der Bezirksbildnngs -

ausschuss , tms Fraurnbezirkskonritee » die Jugend -

rrganifalion und das Gewerkschaftskartell . Dann

wurde beschlossen , für den Verein der Kindersrennde

eine Ortsgnrppe in Bilin zu errichten . Das stle -

st rat des Abg . Genossen Hirsch über die politische

Situation und sein Appell zun . Kample gegen de »

drohenden Ausnahmezustand löste mächtigen

Widerhall aus . Eine in diesem Sinne gehaltene

Resolution wurde einstimmig angenommen und be -

schlössen , in ollen Orten des Bezirkes in der nächsten

Zeit Versammlungen nbzuhallen und in

ihnen dies « Resolution zu vertrete », stlachdem man

noch über die heurige Maiseier beraten rind be -

schlössen hatte , sie so wie bisher einheitlich für den

ganzen Bezirk zu veranstalten , wurde die Kon -

strenz nach vierstündiger Dauer beendet .

„ Der Evangelimann ^ , der sich trolz seiner fünf -

nndzwanzig Jahre und troj , seiner deinlitig - christ »

liehen Tendenz , besser gesagt : eben wegen seiner Wir -

kung ans gläubig - sentimentale Gemüter noch immer

inpser n»i der Bühne hält , fond bei seiner Anisiih -

rnng am Sonntag wiederum lebhaftesten üleifall .

Wir wollen im Interesse des freisinnigen , kunstver -

ständigen Publikums annehmen , dass sein Applaus

der Musik und nicht der Dichtung Stien,zlo galt , lind

die Musik dieser Oper verdient es , die Zeiten zu

überdauern , die für den Tezt kein Verständnis mehr

haben . Leider wurde die sonntägige Aufführung
weit mehr dem Dichter als dem Komponisten Kicnzl

gerecht . Es scheint , dass Kapellmeister ll I l »> i n u

mehr und tiefer schürfende Proben benötigt hätte ,

durch die dann vielleicht auch verschiedene Unstiin -

mtl,leiten zwischen Orchester und Bühnengesang hat -

ten behoben werden können . Die Vollsszenc im ersten
Akt drohte einige Male zum Chaos zu worden . Von

den Einzelleistungcn ist vor allem der - Matthias de ?

Herrn Kuhla lzernorzubeben , der gesanglich nollnuf

befriedigte , schauspielerisch ganz ausgezeichnet war ,

Herr E t e. c n e rf hatte zwar nur einige Takte zu
singen , aber diese waren so ziemlich das Beste , das

man zu hören bekam . Der Johannes des Herr »
S ch w a r z war guter Durchschnitt : aber das ; man

z » Beginn des letzte » Aufzuges einen Totkranket !

vor sich lzot , ninsste einem wirklich erst gesagt oder

gesungen werden . Herr Schwarz machte das nicht im

oerittasten glaubhast und benahm sich so, als ob Ja -
bonneg höchstens starke Kopsweb hätte . - Auch die

Llonchalmrce , mit der dieier Künstler seine Masken
mockit ( vielmehr nicht macht ) ist zu rügen . Sei » Jo¬
hannes sab nach dreissig Jahre » nnb sterbend genau
!o ans wie in der Bliite feiner Jahre . Von den iibri -

gen Darstellern verdienen Herr Lud w i k und ins -

besondere Fräulein Franz lobend erwähnt zu wer¬
de », deren schöner , tiefer , aber auch i » Mittel - niio

Höhenlage völlig ausgeglichener Alt warm anspricht .
Die Domen » nd Herren vom Chor wurden von den
Kindern beschämt , die diesmal besonders bran
sannen . - «!<.

Neues Theater . Heute Ionriinlistenvorstelliiiig
„?, - r Wiederlpenstfgnng Zähmung " . Morgen Mitt -
woiti „ Der Günstling der Zarin " , Donnerstag Gast .

a>erspiel Knlila . . Der Eoangeliman » " , Freitag
Wildschüss " mit I . Martin - Brünn als Bansins .
Samstag Premiere der Hindenmith - Einalter . Sonn¬
tag nachm . halb 3 Ilbr „ Die Bajadere " , abends
. Tnnnhnnser " mit Richard Schubert als Tannhäuser ,
2lr ! nr ' Fleischer als Wolfram und Maria Müller als
Elisabeth .

Kleine Bühne . Heute Dienstag und Freitag die
„ Ingborg " . Morgen Mittwoch Tiereiiisvorstellung
„Alusik " » Donnerstag , Sainstag » nd Sonntag al ' ends
„ Die kleine Sünderin " » Sonntag nachm . „ Casanovas
Sobn " .

27 . fcber im

Sparta gegen F. V. Nürnberg II : 1 (Ii : l ) ,
Sparta , die mit Kok. cluh auf der rechten Verbindung
spielte , konnte der Nürnberger erst gegen Ende des

Spieles Herr werden . Den » bis zur 71. Minute Iva .

ren die Nürnberger in Führung und hätten da »

Spiel ouch nicht verloren , wenn sie dem rasante »

Endspurt der Spartnmannschalt etwas mehr Wider »

stand entgegenseht hätten . Bei den Nürnberger »
war die linke Verteidigung und der linke Flügel

hervorragend , bei Sparta entsprach mir Kada den

Anforderungen , er war imbestreitbar der beste
Mann des Feldes . KoZolnh konnte auf dem für ihn

»» geeigneten Posten überhaupt wenig zur Geltung
kommen . Das letzte Tor der Sparta resultierte aus
einem Elfmeter . 8000 von der Sparta fast durchwegs
enttäuschte Zuschauer .

Sonstige Sonntagsresultate . P rag : Slavia (V
C. A. F. C. 1 : l t2 : l ). Slavia gewinnt mit eint -

gen Ersnjzlcutc » überlegen . VrZovice g. SK . Liben

6 : 1 ( 3 : 1) , Viltoria ^ik . kow g. Sparta KoSir 2 : 0

tl : 0)' , Union Zi - üow g. Olympia 2 : 0. Brünn :

Moravska Slavia g. Amateure 10 : l ( 4 : 0) , Mal -

kabi g. Achilles 3 : 0 ( 2 : 0) . Spiel gegen ein Tor .
Der Tormann von Achilles verhindert durch fein

glänzendes Spiel eine vernichtende Niederlage : ?. i -
deniee g. Slovaela Slavia - Hradisch 0 : 0 ( 4 : 0) , B.
6 . K. g. Dölniekö Sp . K. Trebiisch 4 : 2 ( 3 : 2) .
T r o p p n u: D. S. V. g. D. S. K. Oderberg II ; 3

( 4 : 1) . Ligaspiel . Wien : Sportklub g. - Amateure
1 : 1 ( 1 : 0 ) . Amateur « ohne Konrad Jena imd
Köck. Zlapid g. Admira 3 : 1 ( 1 : 1) , Hertha g. Ho-
koah 0 : 0. ssloridsdorf g. Wacker 1 : 1 , W. A. E.

\ g. W. A. F. 5 : 3 ( 2 : 2) : 2. Klasse . Bewegung X X.
I schlägt überraschender Weise Slovan 3 : 2 (I : 2) .

j Dresden : Gut Muts g. Teplitzer F. K. 6 : I

( 3 : 0) ! Die Tevlijzer waren gegen die hervorragend
1kombinierende Dresdner machtlos imd inusstcn eine

^ ungewohnt hohe Niederlage einstecken Frank »
i siirt n. M. Süddentlchlond g. - Wostdenlschlond 2 : l

j ( 2 : 0) 30 000 Zuschauer . Schlnssspirl um den DFB . »
! Pokal .

Iuter »atia »oles Skispringen am Eemmerlug ,
Aus Eemmeriug wird vom 25 . Feber gemeldet :
kliiler grosser Beteiligung » nd i » Anwesenheit zahl -
reicher Zuschauer ging heute am Semmrriug dos
internationale Skispringen vor sich. Auch 20 Konkur¬
renten ans Deutschland , Polen und der Tschechoslo¬
wakei beteiligten sich daran . Der Sieg siel ans d ,

deutschen Rittmeister P1 0. n : b.

BereinsnachriMen .
Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Der Vortrag Dr . H. Pollak findet heute nicht
statt . Das neue Datum wird nocki bekanntgegeben .

1460

Mitieiissngtn ans dem Nublnum .

Zchwepe Bestrafung eines Betrügers .

Prag , 26. Feber . Heute wurde der Schlosser
meister Wenzel P 0 dskalsky auS Citov wegen per >

Ichiedener Betrügereien zu zwei Jahren schweren
Kerkers verurteilt . Podskalsky pflegte sich gewöhnlich
als Arzt vorzustellen , >i »r dann Leute , die ihm
glaubten — und es fanden sich ihrer leider genug —
bei irgendeiner Gelegenheit zu bestehlen oder um einen
f- ieldbetrog zu prelle ». So bat , mn nur einen der

5" nennen , Podskalsky die Frau eines
-ooltze,mauneb , die in einer Kntsibr ihren kranken
- . Rann ins Krankenhaus führte , a»j der Strasse an »

Kunst und Wiste ».
Ingeborg . Lustspiel von G 0 e ss. ( Kleine Bühne . )

Diese Komödie ist armselig an Inhalt » nd allzureich
m> banalen Wortwissen . Sie hnt eine Weibchenrolle ,
um deren Schlüpfrigkeit willen der Bürger behaup¬
ten wird , dass „ man sich amüsiert " . Dieses süss zwit -

schernde Geschöpfche » gesteht seinen Zweimänneririeb

ein » der » m einen angeblichen Gelehrten » nd um
einen angeblichen Dichter lreist . Man hört von ent -

zückende » Lebersleckchen am Frouenknie , man sieht

minutenlanges Gekost — mein Bürger , was willst
dil noch mehr ? Zum Schluß tonn der Dichter alle¬

dem Schmuss des briihmte » Dreieckes ( lies : Dreckes )

nicht heraus und der Vorhang senkt sich zum Leid ,

westn des Genießers — knapp vor dem wirklich less -
ten Akt . Eine köstliche Figur belebt hie und da die

Szene : das Original eines Mannweibes . Selbst der

Diener Konjunktiv ist tross manchen Ansasscs nicht

zu einer Lustspieljigur crlzoben morde » . — Frl .
Reiner als Ingeborg wirkte so, wie es die Rolle

erforderte . Frau Hiibner war als Mannweib aus¬

gezeichnet . Hierr Lieb l, der die Regie inne hotte ,

beherrschte sich meisterhaft , wie es ein angeblich Nu

ger Ehemann tun muß , wenn er sieht , dass sein

„ Frauchen " jugendlicherer Peeinslussung unterliegt .
Diese nahm feurig , wie es sich ziemt , Herr

EggertI ) vor . Zu Ehren des Publikums : der Bei

fall war schwach . 0. K.

Turnen und Scott
1

D. F. E. gegen Vorwärts Verlin 12 : 0 ( 4: 0) . ,
Am Sonntag hatte der Prager DFC . eine der besten !
Mannschaften Berlins zu Gaste , die er nur deshalb

^

mit einem so balzen Tarnntcrschieb schlagen konnte ,
weil seine ? Ra»»Ichaft den Berlinern an Technik und

Zusantwenspiel weit überlegen war . De » Berliner » be -

hagte übrigens der schwere ausgeweichte Boden nicht
» nd sie konnten höchstens in der Verteidigung noch

gut gefallen . Der Sturm des DFG . , der i » glänzen¬
dem Zilsaminenlpiel arbeitete , war am Sonntag
äusserst schnsssrendig und kannte so ein volles Dujzend
Bälle ins feindliche » Tore befördern . Potcl schloß
allein sechs Tore . Hoffentlich hall die gute Verfassung
der DFE . - Ma» nstbaft auch für die Zukunft an .

Grosser Verdienst
für ll ^rivn u. Dnmon «l»ji «*li
rt ' biTiinlimo »»Inor olnfnrheii

Xortrotuni ; .
Bequeme Helmarbelt
sowln fiir N5) lionvnrdlen *t
(roi ' lBiiot lllli -kn. «rn - ynsebt

. launoll iili ' lil ( toilinpiing .
Oltartc «11 I ' omfxch II »

A iihKiie u. Ellic . 1150
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Die voilsduchhandinng

Ernst Sanier ,
Karlsdao

unterhält ein reichhal -
tiges Loger jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
tiindigten Bücher und

Zeitschriften werde «

rnsrhest geliefert .
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Sozialistische

Tticatcr - Ttültc
und

Bortragsbücher
für vereine senden wir
in gros - ,er Auswahl aus

Wunsch zur Ansicht ,
vucktiaudlnna Freiheit ,

Tepliiz - Schöuau ,
T. heresiengasst 16.

Kautschukabsatze

oad Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

hellen spaicnl

i ! W
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